Erſcheint wöchentlich 12 Mal, — Der ie Yorans zu sahlende 


mit ae no 1 Jbl. 2.35, 


Bott 5 Mk. 61 Pf. — Preis der 


lende Abonnemente g. 
Sonutags-Beilage neo Jahr GL 840, », Halbjahr BL. 420, ». Ditsrtnl BL. 2.10, ano Finde 17.290. 
ins Ausland urn Dxartel Datelbft bei 
einzelnen Naher 8 Hop mit ber flute Sonmtate- Beilage 10 5 


errag ist nebſt Muſtrierter 
Nl. 5.40. 


Sonnabend, 


Abend⸗Ausgabe. 


Nedaktion, Adminiſtrrtion und Expedition Petrikauer - 
Straße Nb. 15 (eigenes Haus). — Tefephom Nr. 271. Ems 


en (25. Auguſt) 7. September 1912. 


kuf der 1. Seite pro 4geſpaltene Nonpareidzeile oder deren Naum 30 Pep 
ders 3 für das Ausl. 70 Pf., reſn. 25 Pf. — Rellamen: 00 Kop. pro Petit 


um. — Inserate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In- u. Ausl. angenommen. 
Se Ae bei denen Honorar nicht ausbrückkich verlangt wird, bleiben 1 


11. Jahrgang. 


Entree 55 1 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Entree 55 Kop. 


Von heute ab finden di 


ie Vorstellungen bei 


ungünstiger Wilterun 


sim ‚Weissen 


Saale" mit neuem Programm statt. 


— 


Telefon Nr. 15-04. 


22 


Scala-Theater 


Ziegelſtraße Nr. 18. 


I mne i . nad inuten Un. 8 Uhr abends 


Sonnabend, den 7. 


3% Uhr un 


und Sonntag, den 8. September 1912: 


chmittags 


Extra große Vorſtellung. 
Auftreten fämtl Artiſten 
in ihren Glanznummern. 


he Vorftellung bei 
Raten Preiſen mit 
vollſtänd. Programm. 


In beiden Vorſtellungen: 


Lotte Sarrow, die große Künſtl. 
und 
Das Opfer großes Ausſt. Ballett 
Außerdem 10 erſtklaſſige Attraktionen. 
Mäßige Preiſe. Kaſſa⸗Offnung von 10 Uhr früh. 
6102 Die Direktion. 


AM Zentral-Zahn- Klinik = 


14. d. Mise währen; 


Auf Grund der vom i 
beginnt am 16. September, 


ird zur Kenntnis gebracht, daß 
Das Lehrprogramm gleicht 


Empfang nur von biplomierten 


= Pelrllaner Straße Nr. 80, ii im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1170. = 
Konſultation unentgeltlich. Janes . a e g 


beſten zahnärztlichen Kräften 

Die Kabinets find mit elektriſcher 

en en i Zahnziehen ohne Schmerzen. “TE 

e Gebiſſe von 28 Zäl 16 Rubel 80 Kob. — Für langjährige Dauer wird garantiert, — Reparaturen und ber 
ne Kantſchuk. und Gofbplatten auf ber Stelle 


LODZ ER MUSIK-KURSE | 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, Haus Peterſilge, II. Etage. 


1 3 e und die Prüfungen für Neueintretende am 3. September 
er höheren Muſikkonſervatorien. Vormi ar 
Anmel dun, en für alle Muſtkinſtrumente werden in der Kanzlei täglich von 11 bis 1 und von 4 bis 
des Innern beſtätigten Statuten erhalten die Abſolventen Atteſte mit dem Muſiklehrergrade. 


Direktor Antoni Grudzinski. 


1 und bis 
Mittags⸗ und Abend⸗Unterricht. 
Uhr abends entgegengenommen. 
er 0 


Zahnarzt A. Teplitekı 


een 
I 8. Vetrikauerſtraße Nr. 121. 1. Stock. 


Bekanntmachung. 
Mache die geehrten Damen darauf aufmerkſam, daß ich mein 

NM de- Magazin 
von ber Vetrikauerſtr. 88 nach der wetrſtanertratze 35 
übertragen habe und find bafeldft die neueſton Pariſer 
und Wiener Modelle bereits eingetroffen. 


M-me Sachs. 


11840. 


heater Moderne‘ | Kinga Emine 


Eröffnung Mitte September. | 


Das Theater iſt vollkommen renoviert, beſitzt ausgezeichnete Ventilation und Perſonenaufzug. 
Es entſpricht allen modernen bygieniſchen Anforderungen. 


In der Musik-Schule 


MAR)A BOJANOWSKA, Nikolajewska 9, 


hat die Annahme von Schülerinnen berei 
den Jahr die Professoren Heuryk Melc 
und Zygmunt Szezepeiski, Den Sologesan; 


egonnen., 
staw Nirustei 
itet Prof. 

Theorie erteilen Prof, Theorle:ertellen e Alolay Dworzaczek u. Helena Kijehska. 


11420 | 


De; jernahmen im laufen- 
icz, Helena Kijenska 


Den Unterricht in 


1 Ab 
adeusz Mazı 
J6zefina Sales 


Arad da 


wird am Sonnabend, den 7. September ac. 


wieder eröffnet, 
Kramarzonski, 


11370 


Dip allerbesten, herwumragndsten Patzeiktel 


sowie jeder Art filissige Metallputzartikel, 

Parquettwichss, Schuhcreäme etc., allerbeste 

Fabrikate des in- und Auslandes sind nur in 
der Parfümerie 


„E.OSMos» 


Petrikauer Strass 59, Telephon 17-59 
zu haben. 10944 


Zahn⸗Arzt u. 
. Fischer-Blumin 


Rouflantinerr Strube Nr. 12. 


dr. St. Jelnicki 


Andrzejaſtr. Nr. 7. 


Spezialarzt für Haut⸗Veneriſche u. Geſchlechtskrankhetten | 


von der Meiſe zurückgekehrt. 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 
w. Uffiftent der Berliner Alinieen. 
Spezia arzt ir Krankheiten der Harnmene, Haut⸗, Haar⸗ 
und ueneriſche Krankheiten, 


Sas r gen e e 8 Dar nadım. 
Dei ie Anwendung v „006°. ud 914 e 
bei Beben ang dagger Gletträitäk. Cietkrolufe, Biden 


tionsmaflage, Endosconte und Enjtoseopie. 11307 


Dr. LUDWIG FALK 


Spezialarztfür Hant-n.Gefhlechtöeankheiten | 


wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. 


10311 


lahnarzt M. Aronsahn 


zurückgekehrt. 


10000 Petrikauierſtr. Nr. 101. 


Der Unterricht beginnt am 16. September. 


Amen 18: Dershhiedenantiges Programm 
Lal. d. bastebend aus 2A Annen 


10878 


Zahn⸗Arzt 


. Riesnik-Epstein | 


ist nom und t uli. 
Auslande zurückgekehrt in er Bahn Ani 6 


192 Petrikauer Straße 192. 


Zahnarzt 


K. Mirska-Schmuelsohn 


Polotdiniowastrasse Nr. 4 


zurückgekehrt. 

Zahnarzt ai 
RAKRISCHSKI 
zurüokgekehrt. 

Petrikauer Straße Nr. 81. — Telephon Nr. 16-87. 


Nur er. 


Der Alten Alnck iſt nicht der 5 
Das Eine will zum andern ſich nicht schicken. 
Nur Shuftow's Cognac, König aller Tränke 
Kann alle Leute auf ber Welt beglücken! 


funend Gluck 


11046 


Die Streikbewegung 1912. 


Die häufigen und zum Teil recht ausgedehnten 
Ausſtände lenken die Aufmerkſamkeit in erhöhtem Maße 
anf dieſe Bewegung, die einzelnen Branchen enormen 
Schaden zugefügt hat. 

Der Moskauer Fabrikantenverein hat kürzlich einen 
Bericht über die Ausſtände in den fünf erſten Monaten 
hochintereſſanter Angaben enthält. Der Bericht 
zunächſt die im Vergleich mit früheren Jahren 
enorm verſtärkte Zunahme der Streikbewegung feſt, 
und er weiſt darauf hin, daß bereits das Jahr 1911 
55 Schatten der kommenden Exeigniſſe vorausgeworfen 
abe. 

Die Angaben des Berichts widerlegen die vielfach 
vertretene Meinung, als ob es ſich um zufällige Streiks 
handelte, die die Allgemeinheit nicht angingen; während⸗ 
deſſen ſehen wir, daß in der Berichtsperiode (Januar 
bis Mai inkl.) nicht weniger als 618 771 Arbeiter im 
Ausſtande waren; das find 31% der geſamten Ar⸗ 
beiterſchaft Rußlands. Dieſe Ziffer wird um ſo be⸗ 
deutungsnoller, als im Laufe des ganzen Jahres 1911 
nur 103 000 Mann oder 5 % ſtreikten; freilich ift 
a. bemerken, daß das ungeheuere Anwachſen der 
Streikbewegung im weſentlichen auf die Lena⸗Ereigniſſe 


des laufenden Jahres erſcheinen laſſen, der eine Fulle 
ſtellt 


und auf die Maifeier zurückzuführen iſt, — die 
Beteiligung an wirtſchaftlichen Ausſtänden betrug 
98 771 gegen 55 803 1909; 42 868 1910 und 
31 304 1911. 

Aus den detaillierten Angaben des Berichts iſt er⸗ 
fie daß die Neigung zu Ausſtänden in der Tertil⸗ 
branche abnimmt, während ſie in der Metallbranche in 
verſchärfter Weiſe in die Erſcheinung tritt. Der Be⸗ 
richt nimmt an, daß der Aufſchwung der Metallinduſtrie 
die Streikbewegung gefördert habe. 

Was die Chancen für die Zukunft anlangt, fa 
fe der Bericht weitere Zunahme der Streikbewegung 
poraus und die Ereigniſſe haben zum Teil ſchon gezeigt, 


daß dieſe Voransſetzung berechtigt geweſen iſt. Die 
gute Ernte dieſes Jahres tut ſich ſchon jetzt in der 
ungewöhnlichen induſtriellen Belebung kund, — man 
kann daher auf neue Anfprüche der Arbeiter gefaßt 


ſein, und zwar nimmt man nicht mit Unrecht an, daß 
die Textilbranche am meiſten betroffen werden wird. 
In der Tat ſind zu Ende Juni und Beginn Juli in 
verſchiedenen Rayons große und anhaltende Streiks in 
der Textilbranche ausgebrochen und die Arbeiter haben 
Forderungen geſtellt, deren Höhe für die nächſte Zu⸗ 
kunft nichts Gutes erwarten läßt. 

Die Verluſte, die aus den Aus ſtänden entſtanden 
ſiud, werden für die Fabrikanten mit 701 780 Rbl., 
für die Arbeiter mit 1 189 620 Rbl., insgeſamt 
1 891 400 Rbl. angegeben. Die entſprechenden Ziffern 
für das ganze Jahr 1911 find: 4 025 657, 16 767 
und 1 129 3 Die Ziffern für fünf Monate 1012 
find nicht ganz geuau, da zum 31. Mai noch nicht alle 
Streiks abgeſchloſſen waren. 


Am ſtärkſten machte 


ſich die Streikbewegung im 
Petersburger Bezirk bemerkbar, wo die Ausſtande zu⸗ 
dem einen ſchleppenden Verlauf nahmen. Die Baſis 
der weitaus meiſten Ausſtände war die Beſtrafung we⸗ 
gen der Maifeier. Es folgt der Moskauer Bezirk als 
der zunächſt betroffene. Am ſtillſten giug es in den 
Oſtſeeprovinzen her. 

Nicht unintereffant iſt, was der Bericht über die 
Urſachen der Streikbewegung ſagt, wenngleich er nicht 
anf den ganzen Komplex der in Betracht kommenden 
Faktoren eingeht. Nach dem Bericht nutzen insbeſon⸗ 
dere die Metallarbeiter die Hochkonjunktur aus, und 
fie berufen ſich auf die Verteuerung der Lebensführung, 
die in der Tat nicht geleugnet werden kann. 

Die Verteuerung der Lebensführung iſt in der 
Tat ſo ſtark in die Augen ſpringend, daß den Arbei⸗ 
tern einzelner Betriehe und auch Rayons nichts ander 
res übrig bleibt, als auf Erhöhung der Lohn 
dringen, wenn ſie nicht ein Hungerleben 
wollen. 

Der Bericht verſchweigt leider ein ſehr weſentli⸗ 
I des Moment, nämlich den Umſtand, daß die Erhöhun⸗ 


führen 


Sonnabend, den (25. August) 7. Septemver 1913. 


gen der Lohnfätze und die Verkürzung der Arbeitszeit, 
die 1905/06 von den Arbeitern durchgeſetzt wurden, in 
der Folge von vielen Fabrikanten, wieder aufgehoben 
worden ſind und man mithin auf den Status quo zu⸗ 
rückgekehrt iſt. Auf diefer Grundlage entſtehen nicht 
wenige hartnäckige Streiks. 

In der Vorausſicht, daß die Streikbewegung zu⸗ 
nehmen wird, iſt wohl auch die füngſt veröffentlichte 
Konvention des Petersburger Fabrikantenvereins er⸗ 
folgt. Man kann vom Standpunkt des Arbeitgebers 
gegen die überaus ſcharfen Beſtimmungen dieſer Kon⸗ 
vention kaum erwas einwenden, dagegen find fie aus 
dem ſozialpolitiſchen Geſichtswinkel zum mindeſten inſo⸗ 
fern anfechtbar, als heutzutage der kraſſe Non⸗pos⸗ 
sumus⸗Standpunkt für die Dauer nicht aufrecht zu er⸗ 
halten iſt. Arbeitgeber und Arbeiter werden über kurz 
oder lang die ſchroff ablehnende Haltung aufgeben und 
zuſchauen müſſen, daß ſie auf den Boden vernünftiger 
Kompromiſſe gelangen. (Pet. Ztg.) 


Bürgermeiſter Burchard f. 


Der prüfidierende Bürgermeiſter der Stodt Ham⸗ 
burg, Dr. Burchard iſt, wie ſchon gemeldet, am Freitag 
früh geſtorben. Der Bürgermeiſter war vor einigen 
Tagen an Influenza erkrankt, ein Herzſchlag machte 
ſeinem Leben ein Ende. Er iſt 60 Jahre alt geworden. 


Am 26. Juli 1852 in Bremen als der Soßn des 
Kaufmanns Friedrich Wilhelm Burchard geboren, 
ſiedelte fein Vater 1858 nach Hamburg über. Hein⸗ 
eich Burchard ſtudierte die Rechtswiſſenſchaften, nahm 
als Student an dem Feldzug 1870/71 teil und promo⸗ 
vierte im Jahre darauf zum Doktor beider Rechte. 
Eine Zeitlang war er im Hamburgiſchen Staatsdienſt 
beſchäftigt, ließ ſich aber 1875 als Rechtsanwalt nieder 
und erwarb ſich eine ausgedehnte Praxib. 1885 wurde 
Dr. Burchard in den Senat gewählt. 1891 wurde er 
zum erſten Male Bürgermelſter und hat ſeitdem fünf 
mal das verantwortungsvolle Amt des Hamburger Ober⸗ 
hauples innegehabt. Der Verſtorbene war Bevoll⸗ 
mächtigter zum Bundesrat und erfreute ſich auch der 
beſonderen Wertſchätzung des Kalſers. 


Chronik und Lokales. 


Zur Hundertjahrfeler des Vaterländi⸗ 
ſchen Krieges. Heute und morgen finden in den 
zuffifchen Kirchen Gottesdienſte zur Hundertjahrfeler 
des Vaterländiſchen Krieges ſtatt. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte werden Paraden der Pollzei und des Militärs 
abgehalten werden. Morgen werden die Regierungs⸗ 
gebäude Flaggenſchmuck anlegen und am Abend illumi⸗ 
niert werden. 


* Abreiſe des General: Gouverneurs. 


Der Warſchauer General⸗Gouverneur, General⸗Adjutant 
Skalon, hat fi zu den Jubiläumsfeſerlichteiten nach 


Moskau begeben. Den General⸗Gouvernenr begleiteten: z! 


fein Adjutant Oberſt Olſufſew und der Beamte für 
beſondere Aufträge Kammerfunker Schulmann. Die 
Pflichten des General-⸗Gouverneurs wird zeitweilig fein 
Gehilfe in der Civilabteilung Jägermeiſter des Aller⸗ 
höchſten Hofes von Eſſen erfüllen. 

„Einberufung der Reſerviſten. Im 
Hue werden die Reſerviſten der Infankerie der 

arde und der Armee, der leichten Garde⸗Ar⸗ 
der leichten Feld⸗Artillerie, der Feſtungs⸗ 

und der Küſtenbeſatzung zu Militär⸗ 
einberufen werden, auſſer den nach 88 
79, 80 und 82 des Wehrpflichtsgeſetztes vom 
Jahre 1905 und 1907 zur Reſerve zugezählten. 
Tellnehmen werden auch dieſenigen, die aus verſchiede⸗ 
nen Gründen die Uebungen im Jahre 1904 und 1906 
nicht mitgemacht haben. Die Uebungen werden vom 
23. September bis zum 20. Oktober danern. Gleich⸗ 
zeitig mit diefen Reſerviſten werden guch die jüdiſchen 
Freiwilligen I. Kategorſe der obengenannten Waffen 
und alle Freiwilligen II. Kategorie einberufen werden. 

Die Erhöhung des Gehalts der Volks⸗ 
ſchullehrer. Vom Unterrichtsminiſterium wird eilig 
ein 370 über die Erhöhung der Gehälter der 
Volksſchullehrer und ⸗lehrerinnen ausgearbeitet. Den 
Anlaß hierzu gaben bekanntlich die in letzter Zeit häufig 
im Miniſterium einlaufenden Berichte der Kuratoren 
der Lehrbezirke, welche darauf hinweſſen, daß die Mehr⸗ 
zahl der vakanten Schulen, wie in den minijteriellen, 
ſo and) den Semſtwo ſchnlen, unbeſetzt bleiben, da die 
Volksſchullehrer und elehrerinnen wegen der Unmöglich⸗ 
lichkeit, von der Gage leben zu können, aus dem Amt 
ſcheiden. Nach den Mitteilungen der Kuratoren, wirkt 
die Flucht des Lehrerperſonals ſehr ſchlecht auf die 
Sache der Volksbildung. Um die Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an ihr Amt zu feſſeln, plant das Miniſterium, 
wie die „Rig. Rundſch.“ berichtet, die Erhöhung der 
Gehälter auf 420 Rubel, mit periodiſchen Zulagen alle 
5 Jahre. Da aber die dadurch entſtehenden Ausgaben 
die Mittel vieler Semſtwos überſchreſten, plant das 
Unterrichtsminiſterinm weiter, einen Teil der Ausgaben 
für die Erhöhung der Gehälter aus Staatsmitteln zu 
beſtreiten. Wie es heißt, wird dieſe Frage als erſte 
von Unterrichtsminiſterium den geſetzgebenden Inſti⸗ 
zutionen zur Beratung vorgelegt werden, bald nach dem 
Zuſammentritt der vierten Duma. 

„Zirkular des Unterrichtsminiſters an 
die Kuratoren der Lehrbezirke. Der Unter 
richtsminiſter hat, nach der „Petb. Ztg.“ den Kuratoren 
der Lehrbezirke zurlulariter norgeſchrieben, daß der Un⸗ 
terricht in den niederen Schulen ausſchließlich nach 
Lehrbüchern geführt werde, die vom Lehrkomitee des 
Unterrichtsminiſteriums zur Benutzung geſtattet worden 
ſind. Das vorſtehende Zirkular iſt durch den Umſtaud 
veranlaßt worden, daß in letzter Zeit einige Verleger 
und Autoren beſtrebt find, nom dem Wege abzuweichen, 


tillerie, 
Artillerie 
übungen 


für den Unterricht in den Elementarſchulen vorgezeich⸗ 
net worden iſt — „den Kindern eine rellgiösſittliche 
Erziehung zu geben und in ihnen die Liebe zum Kni⸗ 
ſer und Vakerlande zu entwickeln.“ 

Vom Apotbekerexamen. Anf die Anfrage 
des Kurators des Warſchauer Lehrbezirks, ob von den 
Apothekerlehrlingen die Kenntnis einer der neuen 
Sprachen verlangt wird, antwortete das Miniſterlum 
der Volksaufklärung verneinend, mit der Bemerkung, 
daß die alten Vorſchriften, betreffend den Bildungs⸗ 
zenſus der Apothekerlehrlinge, feit der Einführung der 
neuen Verfügungen darüber keine Giltigkeit mehr haben. 

Zu den Wablen. Dus Miniſterium des 
Innern erläuterte den Gonve neuren, daß auf den 
Duma⸗Wahlverſammlungen alle Verſuche, die Angele⸗ 
genheit der Aenderung der beſtehenden Ordnung zur 
Sprache zu bringen, ſofort unterdrückt werden müſſen. 
Nach zweimaligen ergebnisloſen Ordnungsrufen wird 
die Verſammlung geſchloſſen. Es wird auch empfohlen, 
ſtreng darauf zu achten, daß weder die Frage der Wehr⸗ 
kraft, noch die Tätigkeit der Polizei der „Ochraua“ bes 
rührt werden, ebenſo daß keine Beſchimpfungen der 
Gegenkandidaten bei Herausſtreichung der guten Eigen⸗ 
ſchaften des eigenen Kandidaten vorkommen dürfen. 

h Von der Stanislaw Koſtka⸗Kirche. 
Dank den unermüdlichen Bemühungen des Prälaten 
Herrn Vicenty Tymienietki, des Propſtes der Stauſslaw 
Koſtka⸗Kirche, ſchreiten die Arbeiten im Innern der 
Kirche von Tag zu Tag weiter fort. Gegenwärkig 
werden der Chor und die Orgel errichtet, die im gothi⸗ 
ſchen Styl gehalten find und die viel zur Berſchönerung 
beitragen. Heute ging man an die Aufſtellung des 
ſehr effektvollem, aus hellem Eichenholz beſtehenden ls 
tars, der faſt bis zur Mölbung des Mittelſchiffs reicht. 
Desgleichen wurden auch die Arbeiten an dem im 
rechten Seitenſchiff aufgeſtellten Altare beendet, der von 
den Fleiſchern und Schweinehändlern geſchenkt wurde. 
Im anderen Teile des Altars wurden Muttergottesbllder 
angebracht und in der Mitte das Bild des Helligen 
Biſchof Stanislaw. Am Donnerstag, den 12. d. M., 
um 11 Uhr vormittags, findet die feierliche Einweihung 
des Altars ſtatt. Außerdem hat man jetzt auch mit 
dem Bau des Glockenturmes begonnen, in dem noch in 
dieſem Jahre die Glocke „Sigmund“, die eln Ge⸗ 
ſchenk der Lodzer Handwerker ſſt, aufgehängt wer⸗ 
den foll, 

Perſonalnachrichten. Der Direkter der 
Lodzer elektriſchen Zufuhrbahnen, Ingenieur Wleslaw 
Gerlicz, hat einen mehrwöchigen Urſaub angetrelen und 
ſich auf fein Gut im Gouvernement Lublin begeben. 

Nekrolog. Nach achtmongtlichem Krenken⸗ 
lager, auf das ihn ein Schlaganfall niederzwung, iſt 
am geſtrigen Tage unſer Mitbürger Herr Rei n⸗ 
hald Jurk im Alter von 70 Fahren in die Ewig⸗ 
keit abberufen worden. Der Verewigte wurde in Lodz 
geboren; er gründete im Alter von 26 Jahren ein 
Muſterzeichner⸗ und Blattbinderei⸗eſchäft, das er bis 
zum vorigen Jahte, alſo 43 Jahre lang ſtreng reell 
führte, und erfreute ſich in Folge deſſen eines großen 
Kundenkreiſes. So lange es fein Geſundheitezuſtand 
erlaubte, war Reinhold Jurek ein eifrigef und 
ſehr beliebtes Mitglied des Lodzer Männer⸗Geſangs⸗ 
Vereins und des FTrinitatis⸗Kirchengeſang⸗Vereins, 
wie er ſich überhaupt Dank jehter liebenswürdigen 
Charaktereigenſchaften allgemeiner Sympathien zu 
erfreuen hatte und viele perſönliche Freunde beſaß, die 
ihm immerdar ein freundliches Andenken bewahren 
werden Die Beerdigung findet Morgen Nachmittag 
um 4 Uhr auf dem alten evangeliſchen Frichhofe ftatt. 

Neue Poſtſiliale. Vom Chef des Lodzer 
Zentral⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kontors werden wir im 
Intereſſe des Publikums erſucht, nochmals darauf hin⸗ 
mweifen, daß vom 16, Februar (1. März) 1913 im 
füdlichen Teile der Stadt, im Haufe Toner Dawi⸗ 
dowicz und Abraham Frankenſtein, das ſich an der 
Ecke der Rzgowska⸗ und Tuszynskaſtraße unter 
Nr. Nr. 7 und 1 befindet, die 4. ſtädtiſche Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Filiale eröffnet wird, zur Annahme und 
zum Ausfolgen jeglicher Art Poſtſendungen. 

* Preß nachrichten. In den erſten Tagen des 
Monats Dezember wird im Warſchau eine neue Mor⸗ 
genzeitung unter dew Titel „Kuryer iluſtrowany“ zu 
erſcheinen beginnen. Als Redakteur wird den Kur. 
iluſtrowany Herr Jan Jakob Librowicz unterzeichnen. 

* Galanterie « Induftrie ⸗Ausſtellung in 
Warſchau. Am 80, November d. J. wird in 
Warſchau, im Lokale des Chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Ver⸗ 
bondes (Nowy Swiat 19), die Eröffnung der Galan⸗ 
terie⸗Jnduſtrie⸗Ausſtellung erfolgen, welche alle Zweige 
dieſer Brauche, wie Mekall⸗, Holz⸗, Leder⸗ und Glas⸗ 
Galanteriewaren, ſowie Erzeugniſſe der Schneider⸗ 
und Wäſche⸗Konfektion, Gummjartikel, Bürſtenmacherei, 
Kürſchnerei, Friſiererei und Perückenmacherei, kosmetiſche 
Artikel, Papeterjen und Erzeugniſſe der Buchbinderei, 
Tapeten, Handelsbücher u. ſ. w. umfaſſen wird. Die 
Austellung wird bis zum 29. Dezember dauern. Mit 
dem Arrangement der Ausſtellung befaßt ſich ein Ko⸗ 
mitee, dem die Verwaltungsmitglieder des Verbandes, 
ſowie Repräſentanten der Preſſe und der Induſtrie, 
angehören, die mit der Ausſtellung im Zuſammenhange 
ſteht. Der Verkauf der ausgeſtellten Gegenſtände wird 
auf der Ausſtellung geſtattet fein. Das Ausſtellungs⸗ 
komitee wird einen Stempel mit der Aufſchrift: „Ga⸗ 
lanterie⸗Induſtrie⸗Ausſtellung in Worſchan im Jahre 
1912“ beſitzen, auch werden den Auöftelleen für die 
beften Exponate Diplome und Preife mit Urteilſpruch 
der Jury zuerkannt werden. Deklarationen der Firmen, 
die ſich an der Ausſtellung zu beteiligen beabſichtigen. 
nehmen hierzu ermächtigte Agenten entgegen, ſowie die 
Ausſtellungs⸗Kanzlei, Nowy Swiat 19, Telephon 
179—19, täglich von 11 Uhr früh bis 2 Uhr made 
mittags und von 6—8 Uhr abends; hier werden auch 
nähere Informationen erteilt. 

„Um ein Stipendium. Unter dieſer Spitz⸗ 
marke ſchreibt der „Rur. Warsz.“ folgendes: Vor 
dreißig Jahren wurde beim Lehrerſeminar in Lenczyce 
ang Lehterſpenden ein Stipendium anf den Namen des 
geweſenen Chefs der Lodzer Schuldirektion, Chudzinski 
gegründet. Als vor einigen Fahren das dentfche Lehrer⸗ 
ſeminar in Lodz eröffnet wurde, fing man an, das Sii⸗ 
pendium Schülern desſelben zuzuerkennen. Dagegen 
proteſtierten die Stifter des Stipendiums mit der Be⸗ 
gründung, fie hätten andere Ziele als die Unterſtützung 
des Deutſchtums im Auge gehabt. Die Angelegenheit 
wurde dem Direktor des Warſchauer Lehrbezirks vor⸗ 
gelegt, der jedoch den Proteſt der Lehrer wicht gelten 
ließ; daher kam die Klage bis zum Ministerium. Ge⸗ 
genwärtig hat das Miniſterium ſchon die Autwort ein ⸗ 


der vom Unterrichtsminiſterum und der Reichsduma 


deſandt. auf Grund welcher das Cbudzynski⸗ Stipendium 
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dem dentſchen Lehrſeminer in Lodz entzogen und auch 
fernerhin ausſchließlich den Zöglingen des Lenczycer 
Lehrerſeminar zugewendet werden wird. 

Die Sportvereinigung „Union“, Abt. 
Lodz hat auf der am letzten Mittwoch ſtattgefundenen 
Generalverſammlung u. a. zum Beſchluß erhoben, daß 
ihre wirklichen Mitglieder und Kandidaten zu allen 
ſportlichen Veranſtaltungen in Vereinsmütze und Abs 
zeichen zu erſcheinen haben, widrigenfalls ſie als Fremde 
betrachtet werden. Wir machen die intereſſierten 
Herren, in Anbetracht der morgen ſtattfindenden großen 
Radrennen, ganz beſonders darauf aufmerkſam. 

Polygamie. Ein gewiſſer Salomon B. aus 
Warſchan, ein Kommis⸗Voyagenr, lernte in Shitomir 
ein Fräulein kennen, mit welchem er ſich verlobte und 
verheiratete, Am Hochzeitstage wurde ihm eine 
Mitgift von 3000 Rbl. ausgezahlt. Bald nach der 
Hochzeit erhielt der junge Ehemann ein Telegramm 
aus Warſchau, das ihn wegen eines in Ansſicht 
ſtehenden glänzenden Geſchäſts dorthin zurückberief. 
Er reiſte alſo ab und ließ ſeine Frau in Shitomit 
zurſick, wobei er ihr aus Warſchau zärtliche Briefe 
ſchrieb. Doch eines Tages erhielt die junge Frau 
einen Liebesbrief, der merkwürdigerweiſe an eine Dame 
in Odeſſa gerichtet war — der Schreiber hatte die 
Briefe einfach verwechſelt. Als infolge dieſes Ver⸗ 
ſehens die belden „Franen“ in Warſchan eintrafen, 
ſtellten ſie mit Entſezen feſt, daß ihr „Mann“ dort⸗ 
felbft eine dritte Frau beſitzt, der er eine Mitgift von 
20,000 Rbl. entlockt hatte. Darauf hatte er alle drei 
Frauen verlaſſen. 

* 8. Bezirksgericht. Vor der zweiten Kriminal⸗ 
abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangten 
geſtern dachſtehende intereſſante Prozeſſe zur Verhand⸗ 
lung; Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, 
wurde am Donnerstag, den 7. März d. J. der Meiſter 
der Fabrik von Gebr. Dobranicki, Karl Heipel, der in 
Begleitung des Arbeiters Joſef Luczak die Summe von 
1,900 Rbl. und zwar 1,600 Rbl. in Kreditſcheinen und 
300 Rbl. in klingender Münze vom Hauplkkontor der 
Firma an der Cegelnjana⸗Straße Nr. 40 nach der an 
derſelben Straße Nr. 89 gelegenen Fabrik zur Lühnung 
der Arbeiter brachte, in der Portierſtube von vier Ban⸗ 
diten überfallen, die unter Drohungen mit dem Tode 
von den Genaunten das Geld raubten und die Flucht 
ergriffen. Die Beroubten ſchlugen ſofort Alarm, etwa 
20 Arbeiter kamen aus der Fahrik geeilt und nahmen 
die Verfolgung der Räuber, die durch die Magiſtracka⸗ 
Straße in der Richtung nach Helenenhof zu die Flucht 
ergriffen und fortgeſetzt Schüſſe abſenerten, auf. Hinter 
Helenenhof wurde bekanntlich einer der Banditen durch 
einen Steinwurf zu Boden geſtreckt und feſtgenommen. 
Dieſer Bandit erwies ſich als der 28 fährige Wicenty 
Kuflicki. Den anderen drei Banditen, von welchen 
einer in der Sreduia⸗Straße den Kaufmann Leiſer 
Gläckeberg durch einen Revolverſchuß an der rechten 
Hand verwundete, gelang es zu entkommen. In der 
Detektivpolizei legte Kuflicki ein offenes Geſtändnis ab 
und gab an, daß an dem Ueberfall feine Komplicen 
Stanislaw Bernacki, Antoni Cendrowski und Joſef 
Madelski, bekannt unter dem Spitznahmen „Sack“, teils 
nahmen. Am 18. März brachte der Chef der Detek⸗ 
tiopofigei in Erfahrung, daß ſich im Dorfe Penuwek, 
Kreis Lowicz, bei dem Landwirt Wladyslaw Dybowsk! 
wei Banditen aus Lodz aufhalten. Unverzüglich begab 
ſich der Chef mit einem größeren Polizeiaufgebot nach 
dieſem Dorfe und verhaftete die Banditen, die ſich als 
die geſuchten Stanislaw Bernacki und Antoni Cen⸗ 
drowski erwieſen. Bald darauf gelang es der Polizei 
auch, den vierten Räuber Joſef Madelski in Chodecz feſt⸗ 
zunehmen. Die Verhafteten geſtanden den Raubüber⸗ 
fall auf Heipel ein und gaben im Laufe der Vorunter⸗ 
ſuchung am, daß ſie die Revolver in der Tiſchlerei von 
Karl Kühn an der Alexandrower Chauſſee verbargen 
und dem Kühn für die Aufbewahrung 15 Rbl. gaben. 
Hier wurden auch tatfächlich die Waffen mit einer Ans 
zahl Patronen in der Decke der Tiſchlerei verſteckt vor ⸗ 
gefunden. Die Räuber hatten das Geld bereits an 
verſchledenen Stellen verſteckt. Bei der Geliebten des 
Madelski, Henriette Trizatska, wurden 618 Röl., bei 
der Mutter des Cendrowski, Michalina, 189 Rbl., bei 
der Mutter des Bernacki, Thekla, 256 Röhl. und bei 
einem gewiſſen Szezepan Grabski, dem Freunde des 
Bruders der Trzaldki, der Revolver, welcher Heipel mit 
dem Gelde geraubt wurde, gefunden. Auf der Anklagebank 
ſaßen die Räuber Wicenty Kuflieki, 28 Jahre, Stanislaw 
Bernglki, 25 Jahre, Antoni Cendrowski, 25 Jahre und 
Joſef Madelski, 20 Jahre alt, und ferner als Mit⸗ 
beſchuldigte die 1Hjährige Henriette Trzalska, der 
28 jährige Jan Olejniczak, der 40 jährige Karl Kühn, 
der 2sjährige Boleslaw Trzalski und der 28 jährige 
Szezepan Grabski. Als Zeugen waren vorgeladen: 
Heipel, Luczak, Schmidel, Olszewski, Stege, Wlodarczyk, 
Bethold, Dembowski, Zeldowicz, Lent, Glücksberg, Gatz, 
Wolinski, Dybowski, Gawin, der Chef der Detektiv: 
polizei und ein Revieraufſeher dieſer Polizei. Das 
Urteil lautete gegen Kuflinski, Biernacki, Cendrowski, 
und Madelski zum Verluſt oller Rechte und Privie 
legien und auf je 10 Jahren Zwangsarbeit und gegen 
die mitbeſchuldigte Trzalska auf 8 Monate Gefängnis, 
Alle anderen Mitangeklagten wurden freigeſprochen. Als 
Verteidiger derſelben fungierten der hiefige Vereidete 
Rechtsanwalt Stanislaw Skrudzinski. — Im zweiten 
Prozeß hatten ſich der 19jährige Stanislaw Staſiak 
und der 21jährige Johann Wildemann zu verant⸗ 
worten, angeklagt, einen gewiſſen Antoni Oltzak 
ermordet zu haben. Dem Anklageakt liegt folgender 
Tatbeſtand zugrunde: Am 15. März d. J. gegen 10 
Uhr abends ging der in Widzew wohnhafte Antoni 
Olczak mit feiner Bekaunten, emer gewiſſen Antonina 
Nowacka an dem Reſtaurant und Fleiſcherladen von 
Johann Wildemann, die ſich am der Moiciner 
Chauſſee befinden, vorüber. Vor dem Reſtaurant ſtan⸗ 
den mehrere betrunkene Leute, darunter auch Stanislaw 
Staſiak, Leon Brpkalski und Johann Wildemann. 
Ohne jegliche Veranlaſſung überſchüttete Staſiak die 
Vorübergehenden mit hier nicht wiederzugebenden 
Schimpfwörtern und als Olczak auf dieſe Beſchimpfung 
nicht reagierte, wurde er von Staſiak und Wildemann 
vom Trottofr auf die Straße geſtoßen. Im ſel⸗ 
ben Moment übergab Wildemann dem Staſiak ein 
Fleiſchermeſſer und dieſer verſetzte damit dem 
Olczak einen Stich in die linke Seite. Dies alles 
ſah außer die genannten Nowacka auch die vorüberge⸗ 
hende Janina Cich. Olczak brach nach wenigen Schrit⸗ 
ten zuſammen und mußte mittels Rettungswagen nach 
dem Alexander⸗Hoſpital gebracht werden, wo er nach 
zwei Tagen verſtarb. Die hiervon benachrichtete Po⸗ 
liaei verhaftete bald nach vperübter Tat den Staſiak 


und fand bei ihm auch das Meſſer, mit welchem er 
dem Olczak die Wunde beibrachte. Bei feiner Verßaf⸗ 
tung gab er an, daß er Olezak deshalb den Meſſer⸗ 
fi) beihrachte, weil dieſer ihm zuerſt ſchlug. Der 
gleichfalls verhaftete Wiſdemann bekannte ſich alcht 
ſchuldig und Tante aus, daß er während des Vorfalles 
mit Olczak überhaupt fein Reſtaurant gar cht ver⸗ 
laſſen batte. Nach Vernehmung der Zeugen verurteilt 
das Gericht den Stanislaw Staſiak in anberacht ſeiner 
Minderjährigkeit zu drei Jahren Gefängnig und ſprach 
Wildemann wegen Mangel an Beweiſen frei. Wilde⸗ 
mann wurde vom Advokat Banski verteidigt. 

. Ausgeſetztes Kind. Perſonen, die geſtern 
gegen 10 Uhr abends den Wodun Rynek paſſterten, 
dernahmen ötzlich ein leſſes Wimmern, das aus dem 
dort befindlichen. Gebüſch der Gartenanlage hervortönte, 
Dem Klange dieſer Laute nachgehend entdeckte man ein 
Bündel und darin ein etwa 8 Wochen altes Kind, das, 
nur mit einem Hemdchen bekleidet und in ein Tuch 
eingewickelt, bitterlich weinte. Das Mind wurde nach 
dem Anne⸗Marien⸗Hoſpftal gebracht und die Nach⸗ 
forſchungen nach feiner unnatürlichen Mutter auf⸗ 
genommen. 

„ Verhaftungen. Da faſt jeden Dienſtag 

und Freitag die zu Markte nach Lodz kommenden Land⸗ 
lente auf den Chauſſeen in der Nähe der Stadt übers 
fallen und beraubt werden, wurden geſtern Polizeipg⸗ 
tronillen nach der Konſſantiner⸗ und Zgierzer Chauſſet 
ausgeſandt, um unter den Wegelagtern aufzuräumen. 
Hierbei wurden zehn von ihnen verhaftet und der Gr⸗ 
heimpolizei eingeliefert, und zwar: Ludwig Loczek, 
17 Jahre alt, Joſef Adam Radziejewski, 18 Jahre 
alt, Pawel Muſialezuk, 15 Jahre alt, Mordka Awer, 
19 Juhre alt, Tomasz Szewezyk, 18 Jahre alt, Wi⸗ 
centy Piaskawski, 17 Jahre alt, Stanſslaw Belloch, 
16 Jahre alt, Jan Koziel 20 Zahre alt und Bronislaw 
Bruzda, 18 Jahre alt. Die Mehrzahl von ihnen iſt 
obdach⸗ und beſchäftigungslos, gehört den natoriſchen 
Vagabunden au. 
3. Ein rablater Verbrecher. Agenten der 
Geheimpolizei wollten geſtern gegen 2 Uhr nachmſtiags 
auf dem Baluter Ringe den bereits ſeit langer Zeit 
wegen verſchiedener Diebſtähle und Meſſerſtechereſen ner 
ſuchten, 29 fährigen Mordka Winkelſtein verhaften. Dieſer 
ergriff ſedoch einen auf dem Straßenpflaſter liegenden 
Spaten und ſetzte ſich zun Wehr. Es eutſpaun ſich 
nun ein Kampf, der eine ziefige Menſchenmenge herbei 
lackte, endlich ſedoch damit endete, daß die Geheim 
agenten den rabiaten Verbrecher entwaffneten und zur 
Naiſon brachten. Dach auch ſetzt ſchlug er noch aus 
Leibesteäften mit den Fäuſten auf die Agenten ein, riß 
dem einen von ihnen den Paletot und den Rock vom 
Leibe und ließ ſich in keiner Meife bändigen. Dies ge⸗ 
lang erſt, als man Stricke anwandte und ihm die Hände 
auf dem Rücken zuſammenband. So konnte er endlich 
nach der Geheimpolizei und nach Nummer Sicher ge⸗ 
bracht werden. 

3. Auf gedeckter Diebſtahl. Am 25. Juni 
d. J. wurden aus dem Laden von Schaſg Rozemer an 
der Zawadzkaſtraße Nr. 21 in Baluch, n. zw. mittels 
Einbruch, 200 Pfund Thee, Kaffe und aud Waren 
im Werte von 550 Mol, geſtohlen. Durch die ei 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß dieſen E 
bekannten Diebe Baſniſch Jakubowitſch, 22 Ihre alt. 
Abraham Krys, 20 Jahre alt, Leiſer Krzepie, 10 Jahr' 
alt, Boruch Bogdanski, 23 Jahre alt und Schmul 
Cheneinski, 21 Jahre alt, verübten, die ſedoch nirgends 
zu ermitteln waren. Erſt die vor einigen Tagen im 
Bereich des 1. und 2. Polizeibezirks veranſtaltete Razzia 
verhalf hierzu und alle vorerwähnten Diebe wurden 
verhaftet. Wie gewöhnlich, leugneten fie anfänglich, 
dann aber geſtanden ſie ihre Tat ein. Jakubowitſch 
und Krys verübten den Einbruch, die übrigen ſtanden 
auf Wache. Die geſtohlenen Waren verkauften ſie für 
123 Rbl. au den 48fährigen Meier Silberberg, wohn ⸗ 
haft an der Dolnaſtraße Nr. 3, und dieſer wiederum — 
für 350 Rbl. — an den im Haufe Poludniomaftrafe 
Nr. 7 wohnhaften Boruch Bogdanski, der ſie nach und 
nach an ſeine Kundſchaft verkaufte. Alle wurden dem 
Gefängnis eingeliefert und die Angelegenheit dem Gericht 
übergaben. 

z. Diebſtable. Bisher unermittelte Diebe dran» 
gen heute nacht im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 101 
in die Wohnung des Fabrikanten Reinhold Hoffmann, 
erbrachen alle Schränke und Schubladen und entwende⸗ 
ten Biſouterien, Kleidungsſtücke und Wertgegenſtände 
auf die Summe von 300 Rbl. Ein zweiter Diebſtahl 
wurde im Haufe Sienkiewiezſtraße Nr. 5 verübt. 
Dort drangen Diebe in die Wohnung von Glefan 
Kubiak und ſtahlen Bifouterien, Kleidungsſtücke und 
Wäſche im Werte von 200 Rbl. Ferner wurden noch 
mehrere kleinere Diebſtähle verübt, ſowie aus der 
Wohnung von Herſch Gdansk! an der Dlugaſtraße 
Nr. 57 verſchiedene Sachen im Werte von 60 Rbl. 
geſtohlen. Die Polizei iſt bemüht, den Tätern auf die 
Spur kommen. 

Bei der heut 


Polniſche Klaſſenlotterie. rt 
in Warſchau ſtattgehabten weiten Ziehung der 2. Klaſſt 
der 199. Klaſſen⸗Lotterie des Königreichs Polen wurde 
folgende Gewinne gezogen: 

10,000 Rbl. auf Nr. 22,2179. 

2000 Rbl. auf Nr. 16,095. 

1500 Rbl. auf Nr. 7177. 

1000 Rbl. auf Nr. 19,09 . 

400 Rbl. auf Nr. 15,742, 19,678. 

150 Rbl. auf Nr. 5058, 6974, 12,018, 12,701 
18,755, 18,047, 21,967. 


„Odeon“. 


Sonnabend, Sonntag und Montag: 


Illuſtrierte Wochenrundſchau tenen 
Brown's Truthahn, komiſch. 


Aus Furcht vor fer Sünde 


Drama in Ausf der beſten Schauſpieler des Theaterg 
von Eleonore Duſe. 


Die Liebe mit Hinderniſſen, 


Komödie. 
Teng das Schtzenrgiments in St. Petersburg 
in üspenwart Selnn Majestät des Kalsors. 


af 


beiten Schauſpieles 


Auch ich will leben, Drama in Ausf, der 


ameritan, Bühnen, 


Brilnge zu Ur. 408 „Ueue Lodzer 


Sonnabend, den (25. Anguſt) 7. September 1912. 


Abend-Ausgabe. 


Die Züricher 
Zinifertage. 
Zürich, 6. September. 

In richtiger Bergfahrt auf einem allerdings nicht 
für Automobilfahrten eingerichteten Sträßchen gelangte 
der Kaiſer auf den das ſogenannte Fürſtenland beherr⸗ 
ſchenden Oehlberg. Obwohl der Regen immer noch 
anhielt und der ſcharfe Weſtwind über den Berg hin⸗ 
wegſtrich, begab ſich der Gaſt doch ſofort an den Saum 
tines benachbarten Waldes, von dem aus er das Vor⸗ 
kücken eines Teiles der 5. Diviſion beobachtete, wobei 
er ſich fortwährend mit ſchweizeriſchen Offizieren und 
den Herren ſeines Gefolges lebhaft unterhielt. Gr 
verließ feinem Standort erſt, als um 9 Uhr 10 Mun. 
zum Gefechtsabbruch geblaſen wurde. Als die ſchwei⸗ 
zeriſchen Offiziere ſich zur Entgegennahme der Kritik 
berſammelten, ſcharten ſich die ausländiſchen Offiziere 
um den Kaiſer, mit denen er ſich ſofort in ein leh⸗ 
haftes Geſpräch einließ. Dann fam der letzte Akt auf 
dem Manöverpla. Auf einem kleinen Plateau war 
ein Zelt eingerichtet worden, beſtimmt, unter deſſen 
Dach dem Gaſte angeſichts der Berge und Täler des 
St. Gallerlandes, einen mit duffiger Bergluft gewürzten 
Lunch zu ſervieren. Vorher noch galt es für die 
Offiziere der fremden Militär miſſtonem ſich zu verab⸗ 
ſchieden. Auf der einen Seite nahmen der Kaiſer zu 
feiner Rechten Bundespräſident Farrer, die Bundesräte 
Dr. Hoffmann und Dr. Malta ſowie Oherſt Wille 
nebft weiteren ſchweizerlſchen Offizieren Stellung, auf 
ber anderen die fremden Offiziere. Jeder derſelben 
meldete ſich hierauf beim Birndeöpräftdenten und dann 
beim Kaiſer, worauf er mit einem kräftigen Hände 
druck entlaflen wurde. Jutereſſaut war der Moment 
des Abſchiedes des frauzpfiſchen Generals Pan vam 
Kalſer. Der General hat 1870 als junger Offizier 
bei Froſchweiler die richte Hand verloren. Infolge dieſes 
Mangeld mußte er mit der Linken ſalntieren, worauf 
Ihm der Kaiſer die geſunde Hand ats schüttelte. 
Hierauf beſichtigte der Kalſer das Zelt, wobei ihm 
zwölf junge Damen in St. Galler Tracht vorgeſtellt 
wurden, welche die Bedienung der Gäſte übernommen 
hatten. Für jede hatte er ein freundliches Wort. So⸗ 
dann wurden dem Gaſte die Vertreter der kantonalen 
Regierungen von Thutgan und St. Gallen vorgeſtellt. 
Inzwiſchen war auch der Chef der 5. Diviſton Oberſt 
Steinbuch im Antomobil eingerückt. Kaum wurde dem 
Kaiſer dies gemeldet, als er ſich zum Wagen des Offi⸗ 
ers begab und ſich 5 75 Be mit ihm unterhielt. 

berſt Steinbuch hat, obwohl er von dem vor einigen 
Wochen erlittenen Beinbruch noch nicht geheilt, trotz 
ärztlicher Abmachung darauf beſtanden, die Leitung 
ſeiner Diviſion bei dieſen Manövern ſelbſt und perſön⸗ 
lich durchzuführen. 

Geſtern mittag ließ der Kaiſer durch den Militär 
attachee in Bern, Hauptmann von Bismarck, dem 
Kommandanten der Ehrenkompagnie eine bronzene Mer 
daille mit feinem Bildnis und den Wachkommandanten 
je eine Ba Bnſennadel mit feinen Initialen und 
mit Brillanten beſetzt überreichen. 

Pariſer Blättern wird von einem Geſpräch an der 
Frühſtückstafel, das Kaſſer Wilhelm mit dem franzöſt⸗ 
ſchen General Pan hatte, berichtet. Präfident Forrer, 
der anfangs zwiſchen dem Kafſer und dem franzöſiſchen 
General ſaß, begab ſich nach dem dritten Gang zu einem 
der Nebentiſche. Der Kaifer und der General wurden 
dadurch unmittelbare Sitznachharn. Der Kaiſer zeigte 
ſich über die militäriſche Laufbahn Paus ſeit 1870 
vollkommen unterrichtet und hob hervor, daß er wieder ⸗ 
holt Gelegenheit hatte, von dem hohen Anſehen zn 


bernehmen, in dem Pau nicht blaß hei feinen fran⸗ 


zoͤſiſchen, ſondern auch bei feinen, aug 
enoſſen ſteht. Hierauf die Re 
Na in angenehmer perſäönlicher Ertunetung 
beten General Lacroix. Das Gespräch wandte 


Andiſchen Wa 


5 übermitteln. 
er, (Preß⸗Tel.) Faſt die ger 


t 


ung“. 


Abend-Ausgabe. 


Zeit 


7 Zum Kaiſerbeſuch 
* Der Kaiſer, neben ihm Bundespräfident Forrer, 


in der Echweiz. 
nach der Ankunft in Zürich, 
den dur Begrüßung erſchienenen Offizieren. 


im Geſpräch mit 


überbringen. Dann tauschte er mit dem General Mei⸗ 
nungen über Fragen militärischer Natur auß. Ich will 
unter dieſen Umſtänden auf die Wiedergabe genauerer 
Einzelheiten verzichten, glaube aber doch ſagen zu 
müſſen, daß die Mitglieder der franzöſiſchen Militär⸗ 
miſſion eine ganz beſondere Erinnerung von der großen 
perſönlichen Liebenswürdigkeit des deutſchen Kaiſers bes 
wahren werden. 

Mailand, 6. September. (Preß⸗ Tel.) Der 
italieniſche Geveral Bompiani, der den ſchmeſzeriſchen 
Heeresmandvern anwohnte, erklärt in einem Bericht an 
den „Corriere della Sero“, der Kaiſer werde den Ein⸗ 
druck mit fortnehmen, daß in der ſchweizeriſchen Armee 
trotz des demokrutiſchen Geiſtes im Lande ein ſehr hoher 
Stand von Disziplin herrſche. 

Bern, 5. September. Bern am Vorabend des 
Kaiſerbeſuchs iſt viel bewegter als ſonſt. In den Ars 
kaden und Straßen der Altſtadt drängen ſich große 
Mengen Volkes, darunter viele Fremde. Durch die 
Bewohnerſchaft der Bundesſtadt geht freudige Erre⸗ 
gung. Die Berner find dem Dentſchen Kaiſer nicht 
weniger hold als die Züricher. Bern ſſt in ſeiner 
großen Mehrheit entſchieden deukſchfreundlich geſinnt 
uno legt großen Wert auf gute Beziehungen zum 
deutſchen Nachbarſtaat und deſſen Souverän. Die 
Berner bedauern aufrichtig, daß der Kaiſer am 
Freitag nur von 2 / Uhr nachmittags bis abends 9 ½ 
Uhr bei ihnen verweilt. Sie hätten ſich eher mit 
einem kurzen Aufenthalt in der Bundesſtadt abgefun⸗ 
den, wenn der Kaifer, wie urſprünglich vorgeſehen, ins 
Berner Oberland gegangen wäre und zwei Nächte in 
Interlaken zugebracht hätte. Zwiſchen Bern und Zürich 


beſteht eine alte Rivalität, und viele Berner beneiden gung beitragen, 


ſicher Zürich um feine fo glänzend verlaufenen Kalſer⸗ 
tage. Wer aber frei von ſolchen Rivalitätsgefühlen iſt, 
muß geſtehen, daß die Kaiſerreiſe bis jetzt einen für 
den ei und die Schweiz höͤchſt erfreulichen Verlauf 
nahm. Möge nun auch der morgige Beſach und 
Empfang in Bern einen ſchönen Abſchluß der Kaiſer⸗ 
reiſe bilden 

P. Bern, d. Gepiemmder. Kaiſer Wilhelm iſt 
angelangt und wurde durch 22 Salutſchüſſe begrüßt. 
Auf dem Bahnhof waren erſchienen: der Bundes⸗ 
pröſident, Mitglieder des Nationalrates und der Bun⸗ 
deskanzler. Nach eee von Begrüßungen begaben 
ſich der Kaiſer und der Bundespräſident in den Bun⸗ 
despalaſt, wo ein offizieller Empfang ſtattfand. Bei 
Glockengeläute begab ſich der Kaiſer in die Kathedrale, 
wo ſich ihm das Komitee zum Bau des Reformations⸗ 


Deutſchland 
und der Verchtoldſche 
Vorſchlag. 


Heute trifft der deutſche Reichskanzler mit 
dem Grafen Berchtold auf deſſen ſchon zu einer 
hiſtoriſchen Berühmtheit gelangten Gute Buchlau 
zuſammen, und es iſt klar, daß bei dieſer Zu⸗ 
ſammeukunft die Balkanangelegenheit den Haupt⸗ 
geſprächsſtoff bilden werde. Dabei verdient es 
demerkt zu werden, daß ſchon vor der Abreiſe 
des Kanzlers nach Mähren die Wiener Diplomatie 
von deutſcher offizidfer Seite darauf aufmerkſam 
gemacht wird, daß fie ſchwerlich von Deutſchland 
erwarten dürfe, es konne die ins Stocken ge⸗ 
ratenen Verhandlungen über den überall lau⸗ 
warm aufgenommenen Berchtoldſchen Vorſchlag 
durch ſeinen Einfluß in raſcheren Gang bringen. 

Unter Hinweis auf den langſamen Fortgang 
der Verhandlungen über die Vorſchläge des Grafen 
Berchtold ſagt ein offiziöies Berliner Telegramm 
der „Köln. Ztg.“: Deutſchland, das der Wiener 
Diplomatie von vornherein bereitwilligſt ent⸗ 
gegengekommen, könne nicht viel zur Beſchleuni⸗ 
da ja alle Mächte in Betracht 


kommen. Auch von der bevorſtehenden Zuſam⸗ 
menkunft des Reichskanzlers mit dem Grafen 
Berchtold, bei welcher Gelegenheit ſicherlich die 


schwebenden diplomatiſchen Verhandlungen be⸗ 


ſprochen werden, dürfte ein unmittelbarer Einfluß 


auf die Durchführung der Verhandlungen aus den 
angeführten Gründen kaum erwartet werden. Der 
Beſuch ſei übrigens bereits im Sommer be⸗ 
ſchloſſen worden, als Berchtolds Anregung noch 
nicht bekannt war. 

Belgrad, 7. September. (Spez.) Die offi⸗ 
zielle „Samouprawa“, welche bis jetzt auf Graf 


denkmals in Genf vorſtellte. Der Kaiſer ſpendete 
10,000 Mark für das Denkmal und verſprach, die 
Koſten für ein Denkmal des Großen Kurfürſten auf 
ſich zu nehmen, indem er mit Vergnügen bemerkte, 
daß er der Enthüllung beiwohnen würde. | 

P. Berlin, 6. September. Der Wolffſchen 
Agentur wird gemeldet, daß der Kaiſer mehrfach ſeine 
Zufriedenheit über den Aufenthalt in der Schweiz aus⸗ 
geſprochen habe, 


Berchtolds Vorſchlag hartnäckig geſchwiegen hat, 
veröffentlicht nun einen langen Artikel, in welchem 
fie ausführt, die kleinen Balkanſtaaten hätten 
keine Urſache, die europäiſchen Mächte zu fürchten, 


denn keine egoiſtiſche Balkanpolitik könne Erfolg 


haben, ſolange Europa fühle, es liege in ſeinen 
eigenen Intereſſen, keine Verſchiebung der gegen⸗ 


Bureau berichtet, 


wärtigen Schwerpunkte auf dem Balkan eintreten 
zu laſſen. Man könne daher mit Ruhe dem 
Lauf der gegenwärtigen Geſchehniſſe entgegenſehen. 
London, 7. September. (Spez.) Reuters 
die letzten Vorſchläge Graf 
Berchtolds ſeien vom Staatsſekretär Grey geprüft 
worden, der ſich ſehr ſchmeichelhaft darüber ge⸗ 
äußert habe. 

London, 6. September. (Spez.) Hieſigen 
Blättermeldungen zufolge hat der britiſche Bok⸗ 
ſchafter Lowther in Konſtantinopel Sir Edward 
Grey geſtern die Bedingungen mitgeteilt, unter 
denen die Pforte bereit wäre, ſich mit Italien zu 
verſtändigen. Der Botſchafter, der ſich ſeit 
einigen Tagen in der engliſchen Hauptſtadt auf⸗ 
hält, befürchtet, daß ſich die Lage infolge der 
wachſenden Erregung in den Balkanſtaaten noch 
ſehr ſchwierig geſtalten werde. Herr Lowther 
wird in einigen Tagen auf ſeinen Poſten in Kon⸗ 
ſtantinopel zurückkehren. 


Die „Polit. Korr.“ meldet aus Konſtanti⸗ 


nopel: In der liberalen Partei iſt eine ſcharfe 
Spaltung eingetreten. Marſchall Fuad Paſcha, 
der an der Spitze der Partei ſtand, beabſichtigt 
mit feinen Geſinnungsgenoſſen eine beſondere 
Gruppe zu bilden, die, wie verlautet, weniger 
liberale Tendenzen verfolgen ſoll. — Einer Mel⸗ 


dung aus Saloniki zufolge, iſt in dortigen jung⸗ 
türkiſchen Kreiſen davon die Rede, daß Hilmi 
Paſcha die Leitung der politiſchen Partei über⸗ 
nehmen werde, in die das bisherige jungtürkiſche 
Komitee umgewandelt werden wird. Es ver⸗ 
lautet, auf dem jungtürkiſchen Kongreß werde 
bezüglich der Frage der Dezentraliſation erklärt 
werden, daß den Wilajetsregierungen weitergehende 
Vollmachten als bisher zuzugeſtehen ſeien. — 
Wie aus Athen gemeldet wird, fand dort eine 
Verſammlung von Epiroten ſtatt, in der h 
ſchloſſen wurde, bei den Geſandten der Groß⸗ 
mächte zu proteſtieren gegen die Beſtrebungen der 
mohammedaniſchen Albanier, das zu mehr als zwei 
Dritteln griechiſche Epirus zu albaniſieren. Auch 
in Korfu wurde eine epirotiſche Proteſtverſammlung 
abgehalten. 5 

Die türkiſche Regierung forderte die aus 
Priſchtina einberufenen Albanjer auf, den anar⸗ 
chiſchen Zuſtänden in Albanien Einhalt zu tun. 
Im gegenteiligen Falle müßte die Regierung die 
Autorität mit Waffengewalt wiederherſtellen. In 
Ipek verlangen die Führer von der Bevölferung 
Rückgabe der den Depots entnommenen Waffen. 

Die Lage in Alt-Serbien. 

Belgrad, 6. September. (Preß⸗Tel.) Die 
Beziehungen zwiſchen den albaneſiſchen und tür⸗ 
kiſchen Behörden in Altſerbien ſind immer noch 
ſehr kompliziert. Während die Türken ſich äußerſt 
verſöhnlich zeigen, ſind die Albaneſen das gerade 
Gegenteil. Auf einer Verſammlung in Priſchtina, 
an der alle albeneſiſchen Führer teilnahmen, wurde 
ein Telegramm an Niaſy Bey, den Vertreter der 
Pforte gerichtet, er ſolle zu der Konferenz er⸗ 
ſcheinen. Niaſy Bey hat aber abgelehnt. Eine 
allgemeine Erhebung wird nach den Tagen des 
Baframfeſtes erwartet. Der katholiſche Biſchof 
der Albaneſen iſt geſtern nach Wien abgereiſt. 

Nach den hier vorliegenden Nachrichten vom 
jetzigen Aufenthaltsorte des Prinzen Georg in 
einem Sanatorium in Glarus n der Schweiz hat 
ſich ſein Befinden weſenlich gebeſſert. Er wird 
aber noch mindeſtens vierzehn Tage zur Erholung 
n der Schweiz verbleiben. 


| 


Generalintendant 
Freiherr uon Spridels 
Leichenhegüngnis. 


Gon unſeren ſtändigen Rorreſpondenten.) 


Gin friſcher naßlilter Herbſttag. Seit früheſtem 
Morgen regnet es in Suzmen, und da wir gegen vier 
Uhr hinausfahren zum Wilfgriedhof, weit draußen, wo 
es keine Häuſer mehr gibt und wo ſich nur mehr lange 
gestreckte Felder zwiſchen Alen hinziehen, fegt der 
Wind ſchwerfällig das gelbe ub vor uns her. Dede 
und troſtlos drückt der Frühe Abend nieder, — eine 
müde und ſchmerzliche Stimmung in dieſer trauernden 
Natur. Aber hier, an der Creme des Lebens brauſt 
dieſec noch einmal mächtig auf, bez allen Seiten ſchier 
endloſe Reihen illuſtrer kranergäſte dem fo ſäh dahin⸗ 
geſchiedenen Generalintendanten Fiiherrn von Speidel 
die letzte Ehre zu erweiſen. Vor men Mauern des 
Friedhofes ſteht Militär, Fuß⸗ Soldaten und Artille⸗ 
riften, — drinn in der Ausſegnungshale glänzende, 
A e Uniformen und dünn geſät der ſchwarze 

ock des Ziviliſten. Hoſbedienſtete ſchleppen forte 
während neue Kränze her, viele Gäſte bringen ihre 
Blumen ſelbſt mit, immer mehr und mehr drängen 
ſich vor, dem Bruder des Entſchlafenen, dem General 


das Generalkommando des 2. Armeekorps des 4. Che⸗ 


zuſprechen. Im Tranerhauſe find mittlerweile Kondo⸗ 
lenzen von sämtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königlichen und Herzoglichen Hauſes eingelaufen. 
Ebenſo haben die Staatsminiſter, die meiſten aus⸗ 
wärtigen Botſchafter und Geſandten, der Stadt⸗Magi⸗ 
ſtrat und der Stadtkommandant, viele Mitglieder des 
Reſchsrates, nahezu ſämtliche Intendanten der Deutſchen 
Hofbühnen, Intendant Fürſt Montenuovo— Wien, die 
Direktoren der hieſigen und ungemein vieler auswär⸗ 
tiger Bühnen, Frau Coſima Wagner, Siegfried 
Wagner, General⸗Muſikdirektor von Schuch— Dresden, 


valegenr⸗Regiments, die Familien Fürſten Wrede, Graf 
Fugger, Prinz Hohenlohe, Reichsrat Graf May und 
nahezu ſämtliche Adelshäuſer Bayerns der Witwe un⸗ 
gemein herzlich gehaltene Belleidsſchreiben geſchickt. 
Schließlich kondolſerten noch die Schriftſteller Richard 
Voß, Ruederer, Max Halbe, Hofkapellmeiſter Bruno 
Walter uſw. 

Aus der unendlichen Fülle der Kränze ſeien her⸗ 
vorgehoben die des Prinzen und der Prinzeſſin 
Rupprecht, des Prinzen und Prinzeſſin Leopold, Prin⸗ 
zeſſin Klara, Herzogin Karl Theodor, zog Ludwig, 
die der oberſten Chargen, der kgl. Flügeladjntanten, 
Eruſt von Poſſarts, der Kammerſängerin Catrier, des 
„Künſtlertheaters“ uſw. uſw. 

Zu einer überaus beachtenswerten Trauerkundgebung 
iſt es übrigens ſchon heute Vormittag in der Sitzung 
des Magiſtrates gekommen. Vor Beginn der Beratun⸗ 


der Kavallerie Freiherrn von Speidel das Beileid aus⸗ 


gen erhob ſich Bürgermeiſter Dr. von Brummer und 


hielt dem Daheimgegangenen einen tiefempfundenen 
Nachruf, worin er ausfall, daß die Stadt Mün chen 
allen Anlaß habe, ſein Hinſcheiden zu beklagen. Die 
Beziehungen der Stadt zum Prinzregententheater und 
zu den Feſtvorſtellungen daſelbſt die Tätigkeit des Ver⸗ 
ſtorbenen auf dem Gebiete der Popularifierung der 
Kunſt haben die Stadtverwaltung ſympathiſch berührt. 
Der Einfluß, den die Feſtvorſtellungen für die wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Stadt mit ſich bringen, iſt in 
vielen Sonderverhandlungen bereits erörtert worden. 
Die Stadtverwaltung war übrigens auch an der 
Leichenfeier durch Bürgermeiſter von Borunner und 
einige Herren des Kollegiums vertreten. Ebenſo hatten 
ſich die Vertreter des Regenten und der meiſten Prin⸗ 
zen des Kgl. Hauſes daſelbſt eingefunden, ferner die 
Miniſter Knilling und Bräuer, General-Adjutant Frei⸗ 
err bon König, Dr. Max Halbe, Hofmarſchall Freiherr 
von Perfall, Reichsrat Ritter von Haag, Reichsrat 
Graf May, Hofkapellmeiſter Bruno Waltet, der frühere 
Miniſterpräſident von Podewils, viele Generäle, Ver⸗ 
treter auswärtiger Bühnen, nahezu ſämtliche Mitglieder 
der hieſigen Hoftheater, eine Abordnung des Verbandes 
der auswärtigen Preſſe, General-Intendant Dr. Eruſt 


von Poſſart und viele angeſehene Notabilitäten der 


Münchner Geſellſchaft. 

Gegen 5 Uhr brachten 6 Feldartillerie⸗Soldaten 
den Sarg in die Halle, den 6 Hofbedienſtete, brennende 
Kerzen in den Händen, flankierten. Nach 
klingen der Trauermuſtk von Gluck ergriff Oberſtabs⸗ 
rat Zollner, derzeitiger Leiter der General⸗Inten⸗ 


dem Ver⸗ 


dauz das Wort, um den Entſchlafenen als einen fürs 
ſorglicheu Vater einer nahezu 800 Köpfe betragenden 
Familie zu feiern und ſeinen Heimgang als ein ſchwe⸗ 
res Unglück zu beklagen. Er entwarf ein kurzes Lebens⸗ 
bild des Verſtorbenen und hob deſſen Verdienſte um 
die Hoftheater hervor. Er legte dann an der Bahre 
einen Kranz der Kgl. General⸗Intendanz nieder. Nach 
ihm ſprach Stadtpfarrer Fiſcher, der dann unter 
großer Aſſiſtenz auch die Einſegnung der Leiche vor⸗ 
nahm, ferner ſprachen noch und legten Kränze nieder 
Ober⸗Regiſſeur Prof. Auton Fuchs Namens des Regie⸗ 
kollegiums; Halbe, der „dem ausgezeichneten Mann 
ohne Vorurteile“ noch einige herzliche Worte widmete. 
Direktor Georg Fuchs Namens des Künſtlertheaters, 
des 3 Marken⸗Verlages wie der Volksfeſtſpiele, Hof⸗ 
ſchauſpieler Baſil Namens des Wiener k. k. Hof 
burgtheaters, Vertreter der Klara⸗Ziegler⸗Stiftung, des 
Hofopern⸗Orcheſters, auswärtiger Bühnen, des Kgl. 
Schauſpiels, der Oper uſw., uſw. 

Unter militäriſchem Pomp wurde dann der Sarg 
zum Grabe hinausgetragen, — an beiden Seiken des 
Weges ſtanden mächtige, ſchwarzumſpannte Obelisken, 
gekrönt von großen Metallſchalen, aus denen Flammen 
loderten. Der Platz um das Grab war ebenfalls 
ſchwarz ausgeſchlagen und mit grünen Bäumen und 
Blumen geſchmückt. Trompeter traten vor und 
„blieſen ab“, Geſang ertönte und man verſenkte den 
Sarg. 

Unter flatſchendem Regen vollzogen ſich die letzten 
Zeremonien. Oscar Geller. 


1 


Sonnabend, den (25. Auguſt) 7. September 1912. 


Bukareſt, 6. September. (Preß⸗Tel.) Zahl⸗ 
reiche rumäniſche Vereine Mazedoniens richteten 
an die ottomaniſche Geſandtſchaft in Bukareſt 
Telegramme, worin ſie gegen die terroriſtiſchen 
Attentate der mazedoniſchen Bulgaren proteſtier en 
und die Türkei ihrer Sympathie verſichern. 

Petersburg, 6. September. (Preß = Tel.) 
Die „Nowoje Wremja“ berichtet aus Softa, daß 
ſich die Unſicherheit der Lage im Wirtſchaftsleben 
Bulgariens bedenklich bemerkbar macht. Handel 
und Induſtrie ſtocken. Die Zahl der Konkurſe 
hat ſich gegen normale Verhältniſſe verdreifacht. 
Die Handelskammern verlangen, daß die Staats⸗ 
bank in außerordentlicher Weiſe zu Hilfe kommt. 

Petersburg, 6. September. (Spez.) In⸗ 
folge der aus dem Balkan fortwährend ein⸗ 
treffenden Kriegsgerüchte zeigte die hieſige Borſe 
geſtern ſowohl wie in den letzten Tagen überhaupt 
eine beunruhigende Haltung. In intereſſierten 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Bulgarien, 
Serbien und Griechenland gemeinſame Operationen 
gegen die Türkei in Erwägung ziehen. In hie⸗ 
figen polktiſchen Streifen hält man den Ausbruch 
der Feindſeligkeiten ſogar für nahe bevorſtehend. 
Die ruſſiſche Diplomatie hat in den letzten Tagen 
eine fieberhafte Tätigkeit entwickelt, um die auf⸗ 
geregten Gemüter in den Balkanſtaaten zu be⸗ 
ruhigen. 

Konſtantinopel, 6. September. (Spez) 
Wie aus Mitrowitza gemeldet wird, ſind der Albanefen- 
führer Iſaa Boletinatz und fünf andere Arnauten⸗ 
führer mit ihren Banden in die Stadt eingedrungen 
und haben fich der öffentlichen Gebäude bemächtigt. 
An den Großweſir haben fie ein Telegramm geſandt. 
im dem fie nochmals erklären, daß die Albanefen die 
Autonomie für Albanien verlangen. Auch die Nach⸗ 
richten aus Armenien lauten beforgniserregend. In 
offtziellen Konſtantinopeler Krelſen befürchtet man eine 
Wiederholung der von den Kurden im Jahre 1895 
verübten Greueltaten. Die Beziehungen zwiſchen der 
türkiſchen Regterung und den armeniſchen Beamten 
elnerſelts, ſowie zwiſchen dem armentſchen Patrlarchen 
und den Kirchenvätern andererſeits find ſehr geſpannt. 
Allgemein iſt man der Anſicht, daß der Patriarch 
in nächſter Zeit von ſeinem Poſten abgeſetzt werden 

Unterwerfung von Arabern, 

Tripolis, 8. September. (Preß⸗Tel.) Der ſtell⸗ 
vertretende Gouverneur gibt bekannt, daß in der abge⸗ 
laufenen Woche ſich in Tripolis 1050 Araber einge⸗ 
funden haben, um ſich zu unterwerfen. Davon waren 
etwa 300 Mann mit Waffen verſehen. 

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende 
Note: Nachdem die erſte Phaſe der militäriſchen Qpe⸗ 
ratlonen in Libyen durch tatſächliche Beſetzung der 
Küfte von Kap Macabez bis Tobruk erfolgreich beendet 
iſt, hat ſich die Regierung, um eine weitere Ausdeh⸗ 
nung der Operationen nach dem Innern zu erleichtern, 
entſchloſſen, die beiden Kommandos über die Truppen 
in Tripolitanien und in der Cyrenaika voneinander 
unabhängig zu machen. Daher iſt General Caneva, 
nachdem ihm das für ſein Werk gebührende Lob aus⸗ 
geſprochen worden iſt, durch Königlichen Erlaß vom 
2. September ſeines Kommandos enthoben und in 
Trlpolitanien durch Generalleutnant Ragni und in der 
Cyrenaika durch Generallentnant Briccola erſetzt wor⸗ 
den. Beide Generale erhalten die gleichen militäri 


Stürker als Du! 


von 


Käte Lubowski. 
(Nachdruck verb sten). 
(18, Fortſetung.) 

Karl Auguft ſah ihn feſt an. 

„Es wird doch aber einmal ein Wechſel in dem 
Leben der Beiden eintreten, der eine Zugehörigkeit zu 
Dritten ſchafft, die mich fortſtößt.“ 

„Du meinſt, wenn ſie einen eigenen Haushalt 
gründen ſollten 4 _ 

Der Jüngere nickte. 

„Das iſt zu weit gedacht, Karl Auguſt ... bis 
dahin wenigſtens ſollſt du die Augen unermüdlich offen 
halten.“ 


„Und ment fie ſich dagegen auflehnen?“ 

„Der kraftloſe Menſch — — der Henri — — 
den ſein übergroßes Lebensverlangen ſchnell aufzehren 
wird .. . oder das Mädchen? Du denkſt doch nnr an 
dieſes ... ſei ehrlich! — — Ich fage dir, ihr Auf⸗ 
lehnen wird nichts weiter als ein Zurückfinden fein, zu 
dir hin. — — Vielleicht wird fie auf dieſem Wege 
dir ſehr weh tun. Das weiß ich natürlich heute nicht. 
Aber halte feſt, Karl Auguft ... halte feſt wie mit 
eſſernen Klammern.“ 

„Du willſt mir damit eine Hoffnung geben 

„Hoffnungen find Schemen. Ich aber möchte — 
— wie auch du — — dos Verſchlejernde zerreißen 
und die Dinge ſehen und zeigen, wie ſie in Wahrheit 
find, Sie iſt jetzt freilich weit von dir fort... die 
Marte. Aber ſie zittert doch, wenn dein Name 
fällt .. . aus Angſt, der bloße Klang könne fie wie⸗ 
der zurückreißen. — — Zittert man aber um jemand, 
den man haßt!“ 

„Ich darf nicht glauben.“ 

„Aber du möchteſt es doch!“ 

„Möchteſt du nicht auch geſund und von Kräften 


und zivilen Befugniſſe, wie ſie bisher das einheitliche 

Oberkommando in Tripolis innehatte. 

Tripolitanien und Cyrenaika in fieben Ab⸗ 
ſchnitte geteilt. 

Nom, 6. September. (Preß⸗Tel.) Die mili⸗ 
täriſche Verwaltung von Tripolitanſen und der Cyre⸗ 
naika wird von nun an in ſieben Abschnitte nefchieden : 
Tripolis, Suara, Homs, Misrata, Benghaſi, Derna 
und Tobruk. Den Abſchnitt Tripolis leitet ein Gene⸗ 
ralleutnant mit drei Generalmaſoren. Homs hat zwei 
Generalmajore, Misrata einen Generalleutnant und 
einen Generalmajor, Benghaſt hat einen Generals 
Leutnant und zwei Generalmafore, Derna einen Ge⸗ 
neralleutnant und Generalmajore und Tobrul einen 
Generalmajor. 


. 

Berlin, 7. September. (P. T.⸗A.) Anläßlich 
der Gerſichte von einem bevorflehenden Kriege Bil» 
gariens mit der Türkei, wird in politiſchen Kreiſen er 
klärt, daß es dem Könige Ferdinand ſicherlich gelingen 
wird, die Bulgaren vor unbedachten Schritten zurück ⸗ 
zuhalten. Selbſt im Falle eines Sieges würden die 
Hoffnungen des kriegeriſchen Teiles des bulgarſſchen 
Volkes erfüllt werden. 

P. Athen, 7. September. Die patriotiſchen Ger 
ſellſchaften von Athen, Epirus, Mazedonien, Thrazien, 
den Aegäiſchen Inſeln und Kleinaſten organiſieren am 
8. September ein Meeting, das die griechiſche Regie⸗ 
rung und die Großmächte erſuchen ſoll, für die Aner⸗ 
kennung der nationalen Rechte der Griechen einzulreten 
und ihnen perſönliche Sicherheit zu garantieren. 

8. Sjenitza, 7. September. Eine ſerbiſche Bande, 
beſtehend aus 6 Aufſtändiſchen, verbrannte ein türfifches 
Gut in Tarnowitz und ermordete den moha mmedaniſchen 
Wächter. Nach einem Zuſammenſtoß mit den Truppen 
entfloh die Bande. Angeſichts des Fanatismus und der 
Erregung der Mohammedaner find Komplikatiauen zu 
befürchten. 


Der UVormarich 
nuch Marralneſch. 


Paris, 6. September. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) In Regie⸗ 
rungskrelſen rechnet man, im Gegenſatz zu andern 
Meldungen, damit, daß Oberſt Mangin berelts am 
Montag in Marrakeſch einzieht und die neun gefange⸗ 
nen Franzoſen befreit. Man iſt aber auch überzeugt, 
daß es nicht gelingen wird, dadurch den ganzen Auf⸗ 
ſtand nlederzuſchlagen. Die Haltung Mtugis in dieſer 
Angelegenheit iſt immer noch unklar. Von ihe hängt 
ſehr viel ab. Seit dem Entſchluß des Generals 
Lyautey, den Oberſten Mangin nach Marrakeſch vor⸗ 
rücken zu laſſen, bekannt iſt, laufen auf einmal wie⸗ 
der Dutzende von Meldungen über die Vorgänge in 
Marokko ein. 

Aus Rabat kommt die Nachricht, daß eine fran⸗ 
zoͤſiſche Kolonne unter dem Befehl des Oberſten Blon⸗ 
delan am 1. September das Lager Marchands ver⸗ 
laſſen hat, um einen Aufklärungsritt zu dem Stamme 
der Zaer zu unternehmen. In der Nacht vom 2. zum 
3. September gegen 2 Uhr morgens wurden dieſe 
Truppen von einer großen Anzahl Marrokkaner überfallen. 
Die Franzoſen befanden ſich eine Zeit lang in ſehr kritiſcher 
Lage und mußten ſich bis zum Morgen teilmeife mit 
dem Bajonett verteidigen. Schließlich gelang es den 
Franzoſen, den Feind durch ein wohlgezieltes Schnell» 
feuer in dle Flucht zu ſchlagen. Die Marokkaner 
ließen zahlreiche Tote auf dem Schlachtfelde zurück. 

General Lyautey ſelber iſt in Caſablanca einge⸗ 
troffen, nachdem er mit Oberſt Mangin konferiert hatte. 
Der Nachfolger des Generals Mo Eperey, befindet 


Neue Lodzer Zeitung. 


ſich feit geſtern nach in Caſablanca. Die 
Pein laboriert im Gebiete der Uled Amran. 

neber den Vormarſch nach Marrakeſch ſagt der 
„Petit Pariſien,“ er ſtelle mit der Beſetzung von 
Safft und Mogador eine Phaſe in der Geſchichte des 
franzöſiſchen Protektorates dar. Die erſte habe nach 
Caſablanca, die zweite nach Fes und Mekines und die 
dritte nach Marrakeſch geführk. Das befreite Marrakeſch 
müſſe gegen die kriege riſchen Atlasſtämme verteidigt 
werden. 

Der „Eclair“ ſagt über das gleiche Thema, es ſei 
noch nicht ficher, ob die Beſetzung von Marrakeſch de⸗ 
ſinitiv oder nur proviſoriſch ſei. Es ſcheine, als ob die 
Truppen vorderhand noch nicht gemügten, um die Ver⸗ 
proviantierung durch 125 Kilometer hindurch zu ſichern, 
weil die Proviantkolonnen einen ſtarken Schutz er 
fordern. 

Paris, 6. September. (Spez.) Das „Journal“ 
veröffentlicht heute einen intereſſanten Brief eines 
jungen franzöſiſchen Kaufmannes, dem es gelungen iſt, 
noch vor den Ankunft des Thronprätendenten El Hiba 
die Stadt Marrakeſch zu verlaſſen. Der Brief, der ein 
grelles Licht auf die für die Europäer in Marokko 
immer noch herrſchende Unſicherheit wirft, ſchildert die 
Art und Weiſe, wie dem Franzoſen die Flucht geglückt 
iſt. In dem Schreiben heißt es: 

„Die Lage der Europäer in Marrakeſch war ſchon 
feit mindeſteus drei Monaten beſorgniserregend. Als 
der Anmarſch des Prätendenten El Hiba unter der ein⸗ 
geborenen Bevölkerung bekannt wurde, wurde ſie für 
ung direkt keitiſch. Ich wartete aber nicht erſt ab, 
bis Hiba dicht vor den Toren ſtand, ſondern machte 
mich in Begleitung eines mir wohlgeſinnten Eingebo⸗ 
renen auf die Flucht. Auf halbem Wege wurde ich von 
Räubern überfallen, die mich drei Tage lan, gefangen 
hielten. Erſt nachdem ich drei Duros Cöfegelh bezahlt 
hatte und den Räubern eine kleine Flaſche mit Pfeffer ⸗ 
minz aushändigte, die ich zufällig bei mir trug, konnte 
ich meine Flucht fortſetzen. Auch bei den Arabern er⸗ 
freuen ſich Liköre einer großen Beliebtheit, und fo 
wurde die Flaſche mir zum Lebensretter. Der uns 
glückliche junge Deutſche Opitz, den ich ſehr gut kannte, 
batte weniger Glück. Eine Woche ſpäter verließ ich 
dann in Begleitung von ſechs Leuten El Glauis end⸗ 
lich Marrakeſch, und es gelang mir diesmal, ohne 
Unfall nach Saft zu kommen. Die übrigen Europäer, 
die mit mir zuſammen die Stadt nicht hatten verlaſſen 
wollen, kamen ſpäter noch in Saft an, nachdem fie 
tauſend Gefahren zu beftehen gehabt hatten, Auf ihrer 
Reife find fie ihres geſamten Gepäcks und ihres ganzen 
Bargeldes beranbt worden.“ Der Brief ſchließt mit der 
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Abkommen noch vor der Eröffnung der Cortes, die am 
7. Oltober erfolgen wird, unter Dach und Fach zu 
bringen. Die Frage der Internatfonaliſterung Tangers 
werde in dem Vertrage nicht erörtert, ſondern es ſind 
in dem Abkommen nur die Grenzen des beiderſeitigen 
Einflaßzonen genan feſtgeſetzt. Auch die Zollfrage iſt 
im Prinzipe geregelt worden. Es If eine Formel ges 
funden worden, die eine Schädigung des internationalen 
Handels ausſchließt. 

. 


— 
Madrid, 6. September. (Preß⸗Tel.) Die „Cor⸗ 
reſpendencia“ meldet, daß Raſſili Beſchwerde dagegen 


erhoben hade, weil Spanien Arfiln beſetzte. Er ers 
klärte, ſeine Autorität genügen in dieſer Skadt. 
Die „Epoca“ verzeichnet die Meldung, daß die 


ſpaniſchen Behörden ſich mit einem Nipalen Raiſulis 
Ermikui verſtändigt haben, zweifelt fie aber noch auf 
ihre Wichtigkeit an. 

Paris, 7. September. (Spez.) In Mogador 
landeten auf 2 Panzerſchiffen angelommene franzöſiſche 
Marinefoldaten, Die Führer der benachbarten Stümme 
bemühen ſich, ſich mit El Hiba zu vereinigen. In 
Caſablanca landeten dier Torpedos, um das Einſchmug⸗ 
geln von Waffen zu verhindern, 


Der engliſche 
Gewerkſchafts⸗Kongreſt. 


London, 6. September, 

Auf dem Kongreß der engliſchen Gewerkſchaften 
wurde geſtern zuerſt die Erziehungsfrage beſprochen, die 
auf den früheren Kongreſſen jtets eine heftige Oppo⸗ 
fition von feiten der katholiſchen Delegierten gegen die 
Forderung des nichtreligiöſen Unterrichts zur Folge ge⸗ 
habt hakte. Diesmal ließen die Antragſteller alles 
beiſeite, was religiöſes Gefühl hütte verletzen können. 
Sie forderten eine natlonale und freie Erziehung von 
der Elementarſchuſe big zur Uniperſttät, die ärztliche 
Unlerſuchung aller Schulkinder, die Fürſorge und ärzt⸗ 
liche Behandlung der ſchwächlichen Kinder, die Feſt⸗ 
legung des Schuſentlaſſungstermins auf dag ſechzehnte 
Lebenzſahr und eine Unterſuchung über die Geſchichte 
und den Verbrauch der Erziehungsbelträge. Die Reſo⸗ 
lution wurde ohne Debatte angenommen. Auf den 
Antrag der Bergarbeiter, daß künftig jede Anfpielung 
auf die nichtreligisſe Erziehung aus der Diskuſſion 
verſchwinden follte, folgte ein lebhafter Meinungsaus⸗ 
tauſch. Der Pröſdent bemerkte, daß es beffer wäre, 
wenn dieſe Frage diähttieet werde. Er hoffe, daß fie 
als vernünftige Menſchen den Antrag der Bergarbelter 


Mittellung, daß die Leute El Hibas nach ihrem Ein⸗ 
zug in die Stadt dieſes gründlich geplündert und 
alle enropäiſchen Anſiedelungen in Brand geſteckt 
haben. 

Oran, 6. Septemder. (Spez.) Das Kriegsgericht 
wird ſich am 9. d. M. mit einem intereſſanten Prozeß 
zu beſchäftigen haben. Es handelt ſich um einen Dieb⸗ 
ſtahl von mehreren tauſend franzöſiſchen Patronen, det 
von dem erſten Sekretär des arabiſchen Rekrutierungs⸗ 
bureaus, der Franzoſe Marchand, im Verein mit unge⸗ 
führ 15 Eingeborenen, unter deuen ſich mehrere 
Scheichs befinden, ausgeführt worden iſt. Die Patto⸗ 
nen wurden damals an die auffälligen Marokkaner vers 
kauft, und durch die Unterſuchung iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß ſie im Kampfe gegen die Franzoſen verwendet 
worden ſind. 

Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 

Paris, 6. September. (Spez.) Der ſpaniſche 
Miniſter des Aeußern Garcia Prieto hat fich dem Madrider 
Korreſpondenten des „Journal“ gegenüber über den Gang 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokkoverhandlungen dahin 
geäußert, daß der endgültige Abſchluß der Verhandlun⸗ 
gen bis Ende dieſes Monates ſicher zu erwarten ſel, 
| ſelbſt wenn ſich noch unvorhergeſehene Schwierigkeiten 
ergeben ſollten. Die ſpaniſche Regierung wünſche das 


ablehnen würden. Robertz verurteilt in ſcharfen Wor⸗ 
ten den Antrag und erklärte ſich für dle sichtreliniöfe 
Erziehung. Ward von der Landarbeiterunjon unterftühte 
den Antrag der Bergarbeiter und meinte, ſolange dleſe Frage 
nicht entſchjeden fei, gäbe es Uneinigkeit. Die Frage der 
religiöfen Erziehung müſſe vom bürgerlichen und 
nicht vom gewerkſchaftlichen Standpunft eutſchieden 
werden. Die Frage wurde von anderen Delegierten 
als gefährlich erklärt. Die Abſtimmung ergab eine 
Maſorität von 43 000 Stimmen für den Antrag. 
Peter Walls führte im Namen der Schmelzhüttenunſon 
aus, daß keine zufriedenſtellende Löſung des Erzie hungs⸗ 
problems möglich ſei, wenn nicht die freie Erziehung 
von der Elemenkarſchule bis zur Univerfität gewäht⸗ 
leiſtet ſei und alle Klaſſenſchranken in den ſekündären 
und techniſchen Schulen fortfallen würden. Der An⸗ 
trag wurde angenommen. Dawtry verlangte im Namen 
der Maſchinenbaunnjon die Abschaffung des halben Er⸗ 
ziehungsſyſtems, da es einen Teil der Kinder vernach ⸗ 
läffige, und die zwangeweiſe Einführung des vollen 
Stundenplans für alle Kinder. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. Davies ſtellte namens der Schriftſetzer⸗ 
vereinigung den Antrag, daß bei den Patlaments⸗ 
wahlen, wenn kein Arbeiterkandidat aufgeſtellt iſt, ein 
parlamentariſches Komitee den Kandidaten fragen ſollte, 
ob er dafür ſei, daß die Reglerungsaufträge nur 
Firmen erteilt werden, die ſich „fair“ gegen die organi⸗ 
ſterten Arbeiter benehmen. Auch diefer Antrag wurde 
angenommen. Ben Tillett verlangte daun einen 


die Unmöglichkeit der Wunſcherfüllung bei dir fort⸗ 
fällt. — — Willſt du mir jetzt verſprechen, dein 
Hüteramt unverbrüchlich ſtreng und ernſt auch dann 
auszuüben, wenn ich nicht mehr fein werde? Laſſe 
mich dich hiermit als denjenigen einſetzen, der mir von 
heute an für alles verantworklich ift. . . auch für das, 
was. . ſein Vater ... tut.. Denn dem Star⸗ 
ken müſſen auch ſtarke Pflichten auferlegt werden.“ 

Und wieder einten ſich zwei Hände; ein ſtarker 
Glaube wuchs. Ein jnnger Wille glaubte das Licht 
für die Zufumft zu ſchaffen ... aber die ftärkere 
Hand der Allmacht löſchte dieſes Licht aus. 

IX. 


Die Stunde, die nach genauer Berechnung Kle⸗ 
menz von Gadecker und Marke Witt zurückführen ſollte, 
war ohne Ereignis verſtrichen. Nun erwartete der Uhlitzer 


Herr äußerlich zwar noch ruhig, aber im Innern ſchon 
längſt vergeblich ein auffteigendes Angſtgefühl bes 


kämpfend, die Ankunft des nächſten Zuges. An dem 
heutigen klaren Wintertage konnte man von der Rampe 
vor dem Herrenhaus deutlich an den emporkletternden 
Rauchwolken die Einfahrten beobachten. 

Johauna Mertens ging indes langſam durch alle 
Räume mit einem ſtillen behaglichen Lächeln. Sie trug 
ein Sonntagsgefühl in der Bruſt. Unraſt und Mut⸗ 
loſigkeit waren von ihr abgeglitten. Sie war ſicher, 
daß langſam über alle hier eine ſanfte Ruhe kommen 
müſſe, welche die durchlebten Schreckniſſe überwuchs. 
Und wenn das Leben wieder gänzlich in den alten Ge⸗ 
leiſen ging, wollte ſie auch an ſich und ihr Glück 
denken. Nicht früher! Denn auch der, welcher es in 
der Hand hielt, mußte Zeit und Ruhe für ſich ge⸗ 
winnen. — — Sie wußte längſt, daß ſich überall 
Stimmen des Mißtrauens gegen ihn erhoben. Mit 
offenem Wort hatte er mit ihr geſprochen. Sie aber 
glaubte unverbrüchlich an ihn, daß er feine Sorgen 
und Schmerzen zu ihr getragen, hatte fie unlösbar mit 
ihm verbunden. Schon früher, ehe ihre Gedanken noch 
ſo hoch flogen, hatte er das getan. 

„Wir wollen zuſammen aus dieſem Henti Witt 
einen tüchtiger Menſchen formen,“ hatte er ihr geſagt. 
„Mein Vetter ift dabei völlig überflüſſig. Er kann 
doch nicht wiſſen, was ſo einem wilden Schlingel not 


wie ein Rieſe ſein 9“ 
3 Nun alſo ... ich habe doch Recht. Nur daß 


tut. Sie allein haben es in der Hand, mich dabei zu 


unterſtützen. Ohue Sie ift mein Werk eine Unmög⸗ 
lichkeit. Alſo — — — gute Kameradſchaft. .“ 

Und fie war treu und zuverläſſig gewefen, Immer 
wieder hatte fie erwirkt, daß Heuri feine Ferien in 
Klein⸗Buchen verleben durfte. Zuweilen hatte es mit 
dem Ühlier harte Kämpfe darum gegeben, Aker 
wenn ſie weinte und beſchwor und ſich die Bitten 
des Jungen dazu fanden, hatte er jedesmal nachge⸗ 
eben 
1 Daß Klemenz von Gadeckers Mühen nun doch 
nicht von dem gewünſchten Erfolg begleitet waren, war 
freilich hart — — — am meiſten aber fraglos für 
den Erzieher, der ſich umſonſt geplagt hatte. 

Sie ſtand überhaupt allem Haß fernab. Einſt 
hatte ſie das als eine Schmach empfunden. Seit 
Kurzem freute ſie ſich darüber. In der richtigen Er⸗ 
kenntnis ihres anſchmiegenden Frauentums ahnte fie, 
daß dennoch eine unüberwindliche Stärke in ihr 
ruhte. — — Sept ſchaute fie hinaus und gewahrte 
den, der, immer noch regungslos zum Bahnhof hinüber⸗ 
ſtarrend, in Kälte und Wind ſtaud. Mit raſchen 
Schritten war ſie neben ihm: 

„Sie können fetzt erſt in einer halben Stunde 
hier ſein, Herr von Gadecker.“ 

„Ich weiß,“ fagte er unwillig über die Std⸗ 


„Der Kutſcher iſt doch nicht zurückgekommen,“ 
fragte fie weiter, nur, um ihn ſeinen quälenden Gedan⸗ 
ken zu entreißen. 

„Nein, nein .* 

„Wir wollen ſetzt den Tee nehmen, fuhr fie fo 
805 und bittend fort, daß er aufſeufzte und ihr 
olgte. 

5 Nun ſaßen fie ſich gegenüber und ſchwiegen eine 
Zeit lang. 

Johanna Mariens griff wieder in ihre Schütze 
und bot dem unabläſſig Hinauslauſchenden davon. 

Ihm widerſtrebte alles ... aber er mochte fie 
nicht verletzen. So hielt er denn ihrem unermüdlichen 
Plaudern über die Nicht:pleiten des Tages Stand und 
ſieß ſich bedienen und umſorgen, als verlohne ſich eine 
Auflehnung dagegen nicht. 

Und der Jäger in der Uhr hob die Trompete und 
ſtieß viermal hinein. Da ſprang er doch von ſeinem 
Sitze auf und trat an das Fenſter. 
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Nun warteten fie beide ſtumm. Die Dümmerung 
warf bereits ihre Tücher über das bischen blaſſe Licht. 
Die Umriſſe floſſen ineinander. Der Mond fand als 
glanzlofer Strich zwiſchen zwei unruhizen Wolken. 
Die Minnten ſchienen zu ſchafen. Sie wollten nicht 
vergehen. 

Endlich fuhr ein Ruck durch Adalbert von Ga⸗ 
deckers hohe, ein wenig gebeugte Geſtalt. — — — 
Um die Ecke bogen die beiden Schwarzen. Die alten 
ſilbernen Beſchläge blinkten mit mattem Schein von 
Geſchirr und Wagen. Es war wieder das geſchloſſene 
Kups, das fie vor wenigen Tagen auch zum Bahnhof 
hingeführt hatte. 

Wie lange es doch währte, bis die Rampe unter 
der Laſt erzitterte — — — Jetzt endlich nahmen die 
Schwarzen mit geſtreckten Leibern den Aufſtieg. 

„ Adalberk von Gadecker ſtand wenige Sekunden 
ſpäter draußen und öffnete eigenhändig den Schlag. 

... Vom Bock her drehte ſich in dem 
1 Augenblick der alte Kutſcher zu ſeinem Herrn 
herum: 

„Sie find wieder nicht mitgekommen, gnädiger 
Herr. Aber den Nachtzug konnt' ich doch nicht mehr 


abwarten.“ 

„ Es ſtand feſt! Nichts war 
dagegen zu machen. Alle Angſt und alles Händeringen 
brachte nur ſich ſelhſt Schmerzen hel. Adalbert von 
Gadecker konnte ſich in dieſer Nacht nicht entschließen, 
fein Lager aufzuſuchen. Seine Arme lagen weitausge⸗ 
ſtreckt über der Matte des alten Schreibtiſches und zwi, 
ſchen ihnen ſtand die Mutter der Kinder, die draußen 
in der Welt umherirrten... Stand im ſchwervergol⸗ 
deten Rahmen und hatte das feine, gramkdurchzitterte 
Geſicht zur Seite geneigt, als lauſche fie nach dem 
Herzſchlag der Beiden. — — Der Einfame, der mit 
ihr in wachſender Verzweiflung lange Zwieſprache ge⸗ 
flogen, gab das Lauſchen auf. Er konnte nichts weiter 
denken, als das eine Wort: 


Morgen.. 4 

Und der graue Tag kroch endlich aus ſeinem Bett 
und ſah nicht aus, als ob er der Hoffnung begegnet 
wäre, 

Wieder wurde aus Morgen und Abend ein langer 


Tag! — 
Gortſezung folgt.) 


Sonnabend. den (25. August) 7. September 1912, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 408. 


über die Machtbefugniſſe der Regierung in 
len Streitigkeiten und 1185 i erien 
tele Frage wird morgen weiter diskutier 
e 7. September. (Preß Tel.) Der 
Kongreß der Trade Unions erklärte ſich mit aller Schärfe 
gegen die Abſicht der Regierung, die obligatoriſche 
Schlichtung von ſozialen Konflikten herbei zu führen. 
Die Trade Unions wollen nicht auf das Streikrecht 
verzichten und den Vorſchlag der Regierung eventuell 
mit einem Streik bekämpfen. 


Die Ereignile 
in Nerſien. 


P. Petersburg, 6. September. 

Der Statthalter im Kaukaſus telegraphierte dem 
Präſes des Miniſterrats, daß General Fidarow, nach⸗ 
dem 4 Rotten, 2 Geſchütze, 2 Maſchinengewehre und 
0 Sotulen Kosaken zum Schutze des Poſtens von 
Schirins bis zum Fluſſe Karas zurückgelaſſen hatte, 
ſich am 29. Auguſt mit den übrigen Truppen noch 
Bor ran begab, aber dort keine Schachſewenen antraf. 
Die letzteren hatten ſich ſo haſtig nach Nordosten zu⸗ 
rückgezogen, daß fie unterwegs eine Menge Wagen und 
pferde zurückließen. Im Sattel eines 91 wurden 
verſchiedene wichtige Dokumente vorgefunden. Mit 
4 Rotten, 2 Geſchützen, 4 Maſchinengewehren und 
6 Sotnlen nahm General Fidarow, nachdem er den 
Reſt feiner Abteilung zur Verſtärkung der Linie Schi⸗ 
kins⸗Karas zurückgelaſſen hatte, am 30. Anguſt die 
Verfolgung der Schachſewenen auf und ging bis Araks 
or, wo er eine Meine Viehheetde eroberte, Am 81. Auguſt 


Bucht 
innftrie 


nahm er den Schachſewenen weitere 500 Stück Vieh ab. portugieſiſchen Kolonie Kabao ein Telegramm, worin 


Die Schachſewenen flächteten ins Dorf Taſakent. Da 
er erfahten hatte, daß ein Teil der Nomaden mit 
Frauen und Kindern nach Süden dur chgebrochen war, 
ließ General Fidarow den Oberſten Nafalowitſch mit 
4 Rotten, 2 Geſchüzen, 4 Maſchinengewehren und 
2 Sotnien zur Verfolgung der Schachſewenen zurück 
und brach ſelbſt noch in derſelben Nacht mit 3 Sot⸗ 
nien auf, um den nach Süden durchgebrochenen Schade 
ſewenen den Weg abzuſchneſden. 


Neue Anleihe⸗ 
Verhandlungen Chinas. 


London, 6. Sept. (Preß⸗Tel.) 

Man meldet aus Tientſin, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung nene Unterhandlungen mit der Finanzgruppe 
dee fünf Mächte über eine neue Anleihe von ein⸗ 
einhalb Millarden begonnen hat. Die Garantien der 
chineſiſchen Regierung find die Einnahmen des Weizen⸗ 
olles. 
ö An der mongoliſch⸗xuſſiſchen Grenze find Strei⸗ 
tigkeiten wegen des 5 der Grenzlinien entſtan⸗ 
den, die einen ſehr ernſten Charakter anzunehmen 
drohen. Die Mongolei be bea ſehr große Wald⸗ 
und Wieſenſtreifen, die von ruſſiſchen Anſiedlern bes 
ſetzt find, 

Tlentſin, 
Provinzialrat von Schantung telegraphierte an die 
Zentralkaſſe, daß die Kaffe vollſtändig leer ſei und daß 
die Soldaten ſeit zwei Monaten noch keinen Sold er⸗ 
halten haben. Falls ein Aufruhr vermieden werden 
fol, müſſe die Zentralkaſſe einen neuen Vorſchuß leiſten. 

Hongkong, 6. September. (Preß⸗Tel.) Der 
chineſiſche Gouverneur 


6. September. (Preß - Tel.) Der 


richtete an den Gouverneur der 


er ſich für die Feſtnahme der Piraten bedankt, die in 
chineſiſchen und engliſchen Gewäſſern ſo viele Näubereien 
verübt haben. Das Telegramm macht gleichzeitig den 
geſpannten Beziehungen, die zwiſchen China und Por⸗ 
tugal unter dem monarchiſtiſchen Regime beſtanden, 
ein Ende. 

Mukden, 7. September. (P. T. ⸗ A.) Den 
mandſchuriſchen Behörden wurde von Peking aus vor⸗ 
geſch rieben, alles daran zu ſetzen, um ein friedliches 
Eindringen in das Innere der Mongolei zu ermöglichen, 
ſich harter Strafen gegen die Mongolen zu entziehen, 
dagegen aber alle Uebergriffe über die friedlichen Be⸗ 
wohner jtteng zu beſtrafen. 

P. Simla, 7. September. Die Lage im ſüd⸗ 
weſtlichen Jün⸗nau iſt kritiſch. Die chineſiſchen Trup⸗ 
pen mentern. Der Militärgouverneur iſt ſpur los ver⸗ 
ſchwunden. 


Neue Entwicklungs- 
Theorien, 


London, 6. September. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Die Be⸗ 
hauptungen des Profeſſors Schäfer auf der Tagung der 
Britiſch Afoeiation in Dundee über das Lebensproblem 
führen zu anderen Theorien, die von ihren Verfechtern 
geſtern auf dem gleichen Kongreß entwickelt wurden. 
Profeſſor Elliott Smith von Mancheſter läßt den Men⸗ 
ſchen von einem im Boden wühlenden inſektenartigen 
eſen abſtammen, das ſich allmählich zu einer eigen« 
artigen Kreatur entwickelt, aus der die Affen und dann 
die Menſchen hervorgingen. Dagegen könne man nicht 


daß gerade der Orang⸗Utang, Gorilla 10 
ſondern 


behaupten, 
Schimpanſe die Vorväter des Menſchen fein, 
eine Art von Affen, die dieſen Uebergang 
ſchen erleichterten, heute aber nicht mehr vorha 
Demnächſt werden die Profeſſoren Mitchell und 9 
neue Theorien über die Euſtehung des N 
kanntgegeben. 


Schreckliches 
Fumiliendruma. 


Madrid, 6. September, 
Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich in Rianſo 
in der Provinz Coruna zugetragen. Dort iſt ein Are 
beiter Namens Ramon Cores von ſeiner Fran und 
feinen beiden Töchtern ermordet worden. Die 3 Frauen 
drangen während der Nacht in das Schlafzimmer des 
Gatten und Vaters und erſchlugen ihn mit einer Art, 
dann ſchleppten ſie den Leichnam auf die Straße, be⸗ 
goſſen ihn mit Petroleum und verbrannten ihn. Die 
verkohlte Leiche wurde von den Märderinnen verſcharrk. 
Als das ſpurloſe Verſchwinden in der Fabrik, wo er 
beſchäftigt geweſen war, auffiel, erſtattete die Fabrik⸗ 
leitung Anzeige. So kam das Verbrechen ans Tages⸗ 
licht. Alle drei Mörderinnen wurden verhaftet und 
ſind geſtändig, die Tat begangen zu haben. Als Grund 
ihrer Tat geben fie an, daß der Ermordete dem Trunke 
ergeben und ſeine Frau und Töchter im Rauſche oft 
ſchwer mißhandelt hat. Sie hätten dieſen Zuſtand nicht 
mehr ertragen können und deshalb die furchtbare Tat 
begangen. 


nachmittag, meinen inniggelicbte: 


im Alter von une 
nachmittags vom 


ahren nach langem Leiden in ein beſſeres d 
Wöbnerbauſe Petrikauerſtraße 118 aus, eh ern alten evangeliſchen Friedhof 


n Gatten, unſeren lieben Bruder, Schwager und Onk 


Tiefbetrübt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten let daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Freitag, den 6. September u um 4 Uhr 


REINHOLD JURK 


Fenn abzurufen — Die Beerdi; ung des teuren Entichlafenen findet Sonntag, den 8. September präcife 4 Uhr 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Fußball Meiſterſchaftsſpiele 
rei den 8. September 1912, /½0 Uhr morgens: 
Union-TouringCluk 
Entree 15, 25 Kap., ep en zur Loge 45 Kop. 

4 Uhr nachmittags: 11857 


Neweastle-Kraftt 


Srebrzyngta 37789 
Entree 15, 25 Rob., Sighhlatz 25 Kop., Coupon zur Loge 45 Koh. 


Unterſtützungs. und Anker“, 


Geſelligkeits-Verein 9 


9 Sonnta, 8. September, 8 
um Vereinslo be Pia ee f. der ach. 


Enten⸗Scheibe⸗Schießen 
für derren und Damen, nachdem Tansfränggen, 
Bro bie Serran e nd ner ben de. 

ie Freunde n. 5 
eine freunblicift geladen werben. r des ves 


Der Vorſtand. 


Monats- Sitzung. 


zenbe F. Verh. Mön aan 
Lodzer Männergeſangverein 1907“ 


Zu dem am Sonntag, de Sevtemiber, Bet: . 
Winnergefan db es- Woilabel pte bse ace endenden 


Stern⸗Schießen Perdanden mifllepercaihungen 


Mr Damen, Jomte Geſangvor⸗ 
im Saale, geſtatten wir uns arm Di 


Br u, n Weder Lund 
en Wet 
Ned d Beger ber Wereima o eden. forte 


Der Vorſtand. 
km vorhanden 1 


Gene 2 uber nachmittags. 


genügend gedeckte Räumlich ke 
findet has een bei jeder Witterung 


Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Ves Lralntanaſtrahe Nr. 64 
10975 


Sonntag, den d September a. c.: 


Tanz Kkänzchen 


Komzert der Scheiblerſchen hi unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn A. Thonſfelß. 
Betinn WS Uhr nachm. Beginn 25 Uhr nachm. 


Mierausſchank: © Stryeti, Geßlig. 


Selten Site 


Sonntag, den 8. September a. c.: 


sreihand-, Lager, Enten» Sieben 


Beginn 2 Uhr nachm. 
Der Vorſtand 


Reiſender (auf Provifion). 


fee feft über 10 sjabeen im Gtrumpf, Teitptaneng 

agent in, ben Stäbten des Don: dans 50705 

des Zaurifeien, Setaterinoslamer und der 

Au fein in großen Kundenkreis und wänſche aus beſſerer 
ne 955 Aan propffionsmeite miteuneb nen. 

sprechenden 

an bie Err. 


often. e Referenzen. Offerten umter K. B. 
Neuen 98255 Zelkung. 


Bautechniker 


mit allen Arbeiten und ſtatiſchen Bere 
traut ſucht Stelung. Offerten unter Are 
Expedition dieſes Blattes. 


0 


Buchhalter 


ſtunden geſucht. Offerten erbeten unter „A. 3." 
Expedition dieſes Blattes. 


Junger Hann, 


28 | derein 7-Rlaflen-Attefteiner 
. beſitzt, ſucht 
paſſende Stellung. 
Wusezanska⸗ Straße 21g, 
2. Ct. E. Schultz, 


Kaufmann! 


880 ein Handelsge- 
E intelligenter 
jetnil-Berkauf 
tas. 


MECHANIKER 


nanie Singer in Wa 


11169 en Kontor der 5 


Ein 


gern he 
‚hilfe, ein $i 
pen MIEDIE 
Abteilung einer d. größten 

undRorzellanmatens Niederlanen 


el. oda Wetritauerfrang 
Nr. 63! au richten. 


Maler- 
Gesellen 


können ſich melden Wul⸗ 
ezanskaſtr. 117 11328 


ein Fräulein, 


Junger Mann, 


welcher 1½ Jahre in größeren Wollmanufakturen als 
Volontär tätſa war und eine höhere Wehſchule Deutſchl) 
mit Erfolg aoſolpfert hat ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niffe pafiende Stellung. Gefl. Angebote unter „J. 3. 
249" an die Exp. dieſes Bl. erbeten. 11250 


ail Mi Macke. 
e f 


Abiofventin 
Fir ele e 
Ur halben Tag. Geil, 
g ſekkelvenden an bi 
Blattes erbeten. 


Zuarbeiterinnen 


u. Lehrmädehen 
können ſich melden Petri» 
|tanerjtr. 181 rechter Seiten, 
flügel, parterre. 11352 


ta 12285 
1 5 deere Fun 

Hrma 
vefp, futoe einen ent, 


11455 


nungen gr 
itekt, an die 
2132: 


Für ein Fabrikationsgeſchäft wird ein toutinterter 


zur Führung der Geſchäftsblcher in den 15 7 3. 
ie 
11254 


Es werden geſucht tüchtige 
für die Werkſtellen der Rom⸗ 
rſchau. 
Zu erfahren Lodz Dzlelna 
11326 


Sl Bonne 


in 5 8 123 1 88 et e ‚Em. 

und Rechen Sache in Wort 7 g 

und 5 5 e Loder Zeitung” erbet 

e e Slim, tar Selaät zum foforfigen Antritt 


4 
3 
welches bie made: vollftändig 

darin, minde⸗ 


Foszukiwani 


der 6. und 11208 
lein At 8 8 
eden | zdolni, enerziczni_ gene) 
he oc 8 owizj N 
F ER ET in sten nawysokg prowizjg do arty- 


“| kulu tatwo sprzedajnego. 
Admii 


Dowledzie sie: 
stracja gazety „PROGRESS“ 
Löd2, Gtöwna 47, od 7½ do 
S wleczorem. 11228 


a hir len uf Wit twee 
züge in Lodz beftens ein⸗ zn mittleren & . 
0 et fuche einen Bertre⸗ In Heinerem Senstalte dee 
22 f erfte Kraft. Of. unt. F Nane 
„Aufzüge“ Bureau Buch⸗ r n e 
weiß, Warſchau, Marſchal⸗ 

kowska 120. 11418 


c wird ff 80 
2245 en d er en 
scher und beiwandertet 1 
Buchhalter. 
derlich Handerserfaßcung u. 
mene e Spree. 
d die Erb. Se: 
an bie 
Vacha sa Malen, 


Das, e er ener 
mationsburenu der Frau, 
Ludwinska, 1 
Kupſſeblt gehrer u. Sebrerinnen 

blen agen, Jonnen ver aed. 

otional 1. kunbenu, e 
And fefte Ankellung, Wietihaites 
rinnen, Selelifhafterinnen.Ralfier 
Annen und Quchbalterinnen. 


Potrzebna 


Aufzüge 


ür einen und Laſten. 


a eben Ider 
en 


Mechaniſche 


Strampfwirker 


werden 51 Ga i 

mana 44. Dortſelbſt kann 
ſich eine gute erh 
melden. 11448 


. 1 ate 

Aer. Naß ben wie au 

chi ent Geste 5 118 
en vom 41 


Bo 


rechftumbde: 
Innge Geſſcliche 


Berfüuferin 


al 


7 Zimmer und Küche 


in einem villenartigen ſau⸗ 
eren Haufe, mitten in einem 
Vlumengavten gelogen, find am 
rubtge Einberlofe Mietber, 45 
ber abzugeben. Win 
an der Rawrotſtr. 


Ein freundliches 


Zimmer 


iſt an einen alleinſtehenden 
Herrn ſofort zu vermieten. 
Andrzeſaſtr. 30, W. 8. 


Ein möbliertes 


Zimmer 


für anſtändige Dame bei 
Familie zu vergeben. Ka⸗ 
rolaſtr. 26, W. 30. 11900 


Ein möbl. zweifenſtriges 


Früntzimmer 


mit ſeparatem, eee 
ort zu vermieten to« 
lajewskaſtr. 46, W. 3. 11803 


f Wohnungs - Angehote: | 
Geſchäftslokal 


vgrterre. beftehenb aus 2gimntern 
mit jeparatem Eingang Jofort zu 
8 


11228 


Vekrlkauer 174 11220 


1 Zimmer und Rüch 


mit fämtL. Bequemlichkeiten 
per 1. Oktober billig abzu⸗ 
eben Beomenadenftt. | 3% 
inte Offizine partert 


Ein Laden 


ſofort zu . Doiel- 
naſtr. 20. Nüberes im Ju⸗ 


weliergeſchäft. 11360 


1, 2,3 Zimmer 


und Kühe 11817 

1. Etage mit Bequemlich⸗ 
e keiten 2 vermieten. Prome⸗ 
nadenſtr. 34. 


Wihlieres Zimmer 


Do wynaj 
1 — e 1 


jgcia 
it 
= ge Ulf frontawy 
De Wersen va Mein 
Kir przyzwoitego kawalera 


mosc: ul. Olgifiska 10, 
11363 


gente; z lad 
vermieten, 


a — 
in ſchön möbliertes Kante u id. 


rodowita francuzkaz szyciem- 
Wiadomose Andraeja 44, m. 
3, od 12—4tej. 11440 


Potrzebna 


bonza 


niemka, muwiaca po polsku, 
* Zen ul. e 21 


y 


u drei Kindern gell 
Wetritanteritr.80, W. 4. 1400 


Verkäufer der Vorkänfain 


Nr B art 175 ge use 
Szkans 7 155 
der Bäckerei 


Jam fofortigen Untritt wird ein 


Leh ling 


gesucht, In melde tägtic vg 

3-2 flör nachm stage bei 
Eduard dummer. 

11281 10. 


fen: 


MER 


(najecia 


_ Sotadend, nen ee mg e T. Seyrenmer Wr: s seene Lodzer gerting. 


Parterre, linke 2 


VVV x f 3 ? 2 2 
Josef Wolski ; Ekkischehronkudher e 1; Tat 
4 Wandarme 3 [ f f 
Petrikauerstr.3 Telephon 11-58. f Grässte Auswahll Neueste Modelle! a e 11 Ile Al 
RENTE LT 0 And 8 Spezielles Lager elektrotechnischer Artikel „ e ie una f 
teine, : 

Liköre. Astrashaner Kaviar z, T Pr F. "cn 3 GEBRÜDER BORKOWSKI | i es 
fon Weinen ans den 8 5 Warszawa: Flein 12.40, 3470 Lodz: Netz, 1m, : 8 
EA TRRÄEIEE ER )ER e mer Hain Ranges, Berlin N. Polslamer-Stras 18 = I. \ 0 f 

2 dig FZVEOTOWAWEZ p 5 f || Promenadeuſt. 3:7, 
Lodzer Stüdtilches 0 a enen Sonata RK 


vormals A, raten, 


dia dleel od lat 8-10, I * [ 

2 Minuten vom Potsd B. 8 ei 4 

lu Li nu Fon Hui! Seolier Comfort Gef, . f vd L engt 11. Sperigasse } 
1) Przygotowanle do srecnich szköt prywatnych i eng- Prachtneubau 


dowych przy gruntownem zeznajomieniem x jezy- 100 Zimmer v. R. 3.60 aufw. 
2 K 3 u meh- —— — 

8 sztatcace pogadanki we wazystkich jezykach mi- . 
Insynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 227875 rysunki, modelowanie, ‚roboty reczne, gim- R A r n E ck 2 r 
empfteblt zu mätigen- Preifen: RR a Re re 0 r Ka enongeacerg, PyO.MOzopit, 


rookpadim, apuoweruru = 


8) Poczatkowe wiadomoseiteoretycznelpraktyczne jezyka 4 
Rind« und Anyhäute, Kalpfelle, Pferbehünte, trockette und gefalzene. francuzkiego. Fik N anreöpsz, (BocbunAhT. mpar- 
Talg und ee en 25 i Zwecke. wien e, szkoly vedtug najnowszych wymägafi- ri Wanke f. Taten a N, 9221 e 
Getrocnetes ehl. n gm ö 
isy codziennie od 10—3. 

Relſchkuochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine, 1 A k Unterricht in der 
Tasezterhoare, desinſtzlerte, in ausgezeichnet. Gartungen und verſchtedeuer Farben. f — Fejgin. 0 rnec er dentſchen, franzöſiſchen 
Ränfeiäes Ci 15 Rap. bs Pub am Plabe obne Sutelung ins Paus. —— ie Pa 

kanerstraße 10, Telephon J. erte Seat Date 2er 


KAXKAKKAXKKKKKAKKAKRKARKKKRAKKKAKAKX 


IF dipl. Lehrerin. Pe⸗ 


in- ae Ei N ) | 3 ee en Sol 
fü ht. lat kat, Nägel, Draht, Eisen, Messing- ee, 


Dre! . 
. ub ide sy | Bleche, Kupfer-Bleche b. ff 
Vorkenntnſſſe) täglich von 9 bis 5 Ut 10831 ae 0. San De 715 
in Lodz Atte Arten Werkzenge, wie, Sobell nen dg 
0 e e e e sm Ambosse, Schraubstöcke „ daun uml Rainkleldem 
elende geh Glenn Dem orcheten Dußfikn bie Tanz-Un terricht ne ae ans onglischem Leder, 


beginne, Darauf Reflektierende belieben ſich bet mir, An brzela · Daſelbſt wird auch eerſtetgſſige 
Erten- und e or 


E Br. 16, fue gen 6 obeg bei Deren daten Falkenberg, & SR - n 
Salben elden zu wolle. 
) 11040 bocachtungsvell J. Richter, Die erſte weibliche Gandarbaitt- Schule von | ME Me Je Br. 84, 


Wunſch. 
A. Krowicka & L. Jasinska g. :ranue 
Lodz, Karlſtruße Nr. 16, 11018 (08e, . bie Seed ee 
TTCTTTTCTCCCCCb ats, eingfenine DetaE 


5 IN 


Teile meiner geehrten Kundſchaft hierdurch 


Nr 


ECC eee ee eee | Big em. De Neger b. Werder B en Weg a e 
danzen übrigen Terratn der agel bes a 
dein str. N 
8 B U ? U C H Päf 9 
— A 22 
20 Sn nz 5 befor e und pünktlich 
ſeinen Poſten verlaſſen hat, um ſich ſelbſtändig Muß, 5 e 71 15 1 Bi irſchak, 9 49551 


im ſtüdtiſchen Parke an der Daielna⸗Straße ſich Befindet. einer 
geneigten Beachtung angelegentlichſt zu empfeblen. 


zu machen. Jufolge deſſen bitte ich böflichſt, 


8 55 


fi in allen Geſchäftsangelegenheiten direkt goibennie Ki i 
an mich zu wenden. 11975 Dr N, 0 nise 
wu Bat N, ne 3 


fi FL Wen. ar e 
Hochachtungsvoll Geda = un chern einfacher Methode them 


raf end ſchnell aut erieinen (ftort- 
nerjation, Hanbelstotreinondeug, 
Scammagi .) „unübertoffeue Gr 
foige, 1 Angeſtellte * 
Unkerrit 11165 

Diplomierte erg 


Emanuel Sieradzki | LM, a 2 4 
n 7 Cegielnanaftr“ Kr, 9, 2 
J gef. „ 
Pelzwaren; u. Hutgeſchäft. 1 Er 8 8 pattetre, Nan 
iſche i t di 8 e ” 
I as RESTE 
— 


Militär: und Zivil Schneider Ken Cape 


O kugel, 


2 Lodz, Petrikauorstraße 16, 2. St. 


KXXXXXXKXXX 


KKXKIKKKKKKIXXKKKKXXKIKKX KK XD 


Die Stellen - Vermietung in der 1 
Inagoge 


an der Promenadenſtraße 


I hin ah 
ars IE Di 


25 1012/18 wird in der Kanzlei des Komitees, täglich mit Ausnahme der 5 men habe, und werde bemüht fein, meinen 1 erteilt gründlich 
zonnabende, vom 27. Auguft Dis 11. September, von 4-7 Uhr ftattfinden. ＋ f 1 N h | U Bil 77 U Klientinnen mit den neueſten Modellen zu dienen. \ 2 2 

Perſonen, welche ihre Plätze weiter behalten wollen, haben ſich bis 85 Ist il sit erhstatt I f in Hochachtungsvoll al 2 

ſpäteſtens den 1. September in der Kanzlei in den angegebenen Stunden 2 Par % nn 11208 | 

8 für Kinder (Schuljugend) erhalten die Be⸗ 3 Ainilgarderoben I. Loi. 11 5 Hedwig Fotyga, Nawrofſtr. Nr. 6, Dutgaftr. 12. W. 13. 10018 
Achtung! Infolge der beſchrönkten Zahl von Plätzen iſt der Eintritt 8 ü N 1 3 5 

in die Synagoge während der bevorſtehenden Feiertage nur gegen Vor⸗ 8 Schnelle und akkurate Ausführung. Baumeister St M atysek, J. Surowieeki 

zeigung der Eintrittskarten geftattet. 2 Beſtellungen fpei ziell, für Schüler, ſelbſt volle Uni⸗ Panska⸗Straße Nr. 46, 10581 kelng-Steuße Pr. 80a 

10577 Das Synagoge &_form werben im Laufe von 24 Stunden ausgeführt, fertigt bau⸗volizelliche Pläne Fo men „ odelts⸗ Doielna Steuße Nr. . 


und Wirtfchaftsgebäube an ſuhrt die kechnſſche Saat, Aymnastishes glitt 


heilen radikal n. in Lodz u. Umgegenb u, fertigt auch Koſtenanſchläge laut t Geng Unterzicht für 


dan ſtillen die Yposnaro llonumenie" fir Regteru ngsinſtitutionen an. ben, Dar und Finder, 
Blutungen 3] Waldungen von 5-7 Uhr ai 

für din Orliche Gewerbe, Sbemaliger Sekretür des 

Rakeline « Dehln nn yjel Ell für ärztliche. Ahtellnngen. Velebensgerichts bes XI. Wesitfk 


Burgan für chem.-techn. Ratschläge |P*"t"Wärtioer e 11844 
Au i 
Nas Faoratrin €. Dereinioin Wente e Heer. 


Zielona⸗Straße 28. Empfangs · 
bes Sngenieneg Dominiklewicz. unden von 4-8 Uhr. abends. 


Aich für it herren Anpreteure 1] Schtiäärines Beitehen. 10917] ” 
Bu verfaufen fakılau; 2 Säheermajhinen, Holenhu/s Erben, 2 Raute BUSsIm 


‚mafhinen 3 Stäbe und Si Bake! a Po fm ml 

Ebner, 5 meidemaſchine, jatent | mit höherer Bildung erteilt Unterkicht, bereitet Schuler und 
end veiſchteßene Mafäinen hir Mpprekuren 527 2 1 Se ir ad Malen, der e aden 

ala; | vor und repeti aun Gruppen Heiner aden Anfanniet 

1 J. A. Lipinski, Sage. & unb bringt een den Ohrlangsuntereiüt bei. Gelhige far viele 

1 da 
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Zäpfchen, welche nur aus Pflanzen hergeſtellt find, 
Preis Rbl, 1.25. In Apoteken und Droguengeſchäften. 


ſerſonen von Lab), en, deren Kinder fte zum Gintrii 
Rind im After von 8 dis 10 Jah 
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Das Mode⸗ ⸗Magazin Dee abb, 80.19, e f 
R Wi N) j 0 10724 In einer Gubernialſtadt Polens iſt ein ler Lodzer freiw. Fenerwehr 
052 W. ersza -Leswän 


d 8 
Bee 1 . Sonntag den 8. September 


von der Dzielna⸗ Poludniowaſtraße Nr. 4 Lahe serlt [N Ti ahnten er 15 nehung * 
equiſt⸗ 


Fraße 5 nach der 8 
ragen worden u. find daſelbſt die neueſten Pariſer wegen Krankheit be Nähere des . Zuges im 
Wi mer Modelle in großer Auswahl berets eingetroffen Auskunft erteilt W 10. tenhauſe desſelben Zuges. 


Weka Enel ee Neue Lodzer Zeifuna,, 


Sonnabend, den (25. Auguſt) 7. September 1918. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 208, 


. Verlanget ſtets und überall 8777 


BOHNES Cieorion mit, „Hoek, 


[ware 


und Ihr erhaltet ein Packet Cichorien von 
te Reinheit = alferbefter Qualitä 


. Men 
Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Großes Theater. Geſtern abend fand im 
Großen Theater die Erſtaufführung des mit großem 
Erfolge bereits in Amerika aufgeführten Lebensbildes 
„Das luſtige Weib“ von Z. Libin ſtatt. Das Stück ent⸗ 
hält eine Anzahl ſpannender Momente und recht gelun⸗ 
gener Typen. Im Mittelpunkte ſteht die junge Ans 
nuſcha, die leben ssluſtige, die ewig heitere mit der Seele 
des Kindel. Annuſcha iſt leichtſinni), ſie nimmt das 
Leben von der heiteren Seite, fie lechzt nach Llebe, 
nach Leben, nach Freude. Ihr Mann Eduard ift zu⸗ 
viel mit feiner mediziniſchen Praxis beschäftigt, er 
erfüllt nicht ihre Träume, ihr Sehnen, ihr heißes 
Verlangen nach Leben und Luſt. In dem Bruder 
Eduards, in dem jungen Arzt Julius, findet fe endlich 
den lebensluſtigen Menſchen, den fie fo lange ſuchte. Der 
innere Kampf des Bruders Julius mit ſeinen Pflichten 
und Liebe ift der eigentliche Inhalt des Dramas. An 
der Aufführueg beteiligten ſich die Damen Fibich (als 
Malka), Gurewicz (Annuſcha) und Fodermann als 
Chafa) und die Herren Schapkro, Krauft, Baslamdfi, 
Fiſchelewiez. Die Ausſtattung war ele vorzügliche. 
Das Stück fand beim Publikum ungetelten Beifall und 
dürfte viele Wiederholungen erleben 


Kinematographen⸗Theater. 


Im „Caſino⸗ Theater“ gelaugt wiederum ein 
recht intereſſantes Programm zur Vorführung. Wir 
entnehmen dem ausgezeichneten Programm: Das ſpan⸗ 
nende Drama „Getreu bis in den Tod’ in 
zwei Akten. Das Orama ſchlldert in ſpannender Weiſe 
die Geſchichte einer Ehe. Die Hauptrolle ſpielt der 
größte Kinotragdde der Gegenwart Sr. Caprozz i, 
die überaus reizende Komödie „Die Privat⸗ 
ſekretär in“ ſowie den ſehr gelungnen Film, „Pas 
zabeder Ingendwehr in Petersburg. 

Das Luna⸗Theater iſt mit dem bis Montag 
angefesten Programm wieder auf der Höhe der Zeit. 
Was hier geboten wird — iſt das neueſte und Beſte 
vom Filmmarkte. So verfolgt man die ſpannend — 
ergreifende Handlung des amerikaniſchen Dramas 


löhner Dambromsti, ber ſich keines guten Rufes erfreute, 
da er ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beftraft worden 
war. 


Aus Warſchau. 


Wieder ein Mord. An der Siennaſtraße 
Nr. 81 befindet ſich eine Genoſſenſchaftsbäckerei, deren 
Inhaber 18 Geſellen find, die jeder mit einem ge⸗ 
wiſſen Kapital und mit ſeiner Arbeit am Unternehmen 
beteiligt ſind. Da die Bäckerei gut proſperierte, war 
fie. andern Bädern ein Dorn im Auge, umſomehr als 
neue Teilhaber nicht aufgenommen wurden. Geſtern 
um 8 Uhr früh fragten zwei Unbekannte den Wächter 
des Hauſes, in welchem die Bäckerei untergebracht ift, 
nach dem Bäcker Julian Kepka, — einem Mitinhaber, 
der ſich um die Hebung des Unternehmens ſehr verdient 
gemacht hatte, Als der Wächter auf Verlangen der 
Ankömmlinge den K. aus feinem Kontor, in dem er 
gerade beſchöftigt war, in den Hof hinausrief, zog einer 
derfelben als Antwort auf die Frage, was fie wünſch⸗ 
ten, eine Browningpiſtole aus der Taſche und feuerte 
zwei Schüſſe auf K. ab. Die eine der Kugeln traf 


gerade das Herz. Die Mörder ſtießen darauf den 
Wächter zur Seite und entkamen. Die benachrichtigte 
Polizei iſt jedoch auf ihrer Spur. — Die Leiche des 


Getöteten wurde nach dem Proſektorium übergeführt. 


Tanſende und abertauſende 


zählen wir zu unſeren treuen, feften Kunden. 
Sollte Ihnen dies nicht zu denken geben? Wir 
raten Ihnen, ſich zukünftig nur zu wenden an 


Schmechel & Roſner 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 100. 
10089 


Telegramme. 


P. Petersburg, 6. September. In Zeitungs⸗ 
notizen wurde anf Grund angeblich authenkiſcher Nach⸗ 
richten aus gut informierten Finanzkreiſen behauptet, 
daß der Finanzminiſter trotz erheblicher Vergrößerung 
der Ausgaben im nächſten Jahre das Budget für 1918 
nicht nur ohne Defizit, ſondern ſogar mit einem Ueber⸗ 


0 Jahre ohne Gedächtnis“ mit ganz ber 
ſenderem Intereſſe. Nicht minder intereſſant und er⸗ 
ltzlich zugleich iſt die Komödie „Die Liebe 
Kachterfinderiſch“. Die „Illu ſtrierte 
Bochen rundſchau“ bringt diesmal beſonders 
ſchöne Aufnahmen aug aller Welt. Als Clon der 
Saiſon muß das außer Programm gegebene 3 aktige 
Senſatſonsdrama „7 7 bezeichnet werden. Schon der 
Umſtand, daß hier die Schauspieler des Königlichen 
Theaters in Kopenhagen mit dem berühmten 
Herrn Harriſon in der Titelrolle mitwirken, läßt 
einen durchſchlagenden Erfolg erwarten. So verblüf⸗ 
fende Momente, eine ſolche kürnrißſe Ausſtattung und 
ein ſo tadelloſes Spiel hatte bisher kein Film aufzu⸗ 
weiſen. Man ſehe ſich dieſen Film an, denn er dürfte 
kaum jemals übertroffen werden. 


Sport. 


Erbitterte Kämpfe werden ſich morgen auf der 
Helenenhofer Rennbahn anläßlich der großen internatio⸗ 
nalen Radrennen abspielen. Wir berichteten bereits, 
daß die auswärtigen Rennfahrer eingetroffen find, und ſich 
noch einem ſcharfen Tralning unterworfen haben. 
Geſtern hatten wir Gelegenheit, dem Training für kurze 
Zeit beizuwohnen und wir waren nicht wenig überraſcht 
zu ſehen, mit welcher Leichtigkeit die Fahrer die Bahn 
umkreiſten. Beſonders gefiel uns die Fahrweiſe des 
Franzaſen Jaguar d und des deutſchen Bader, 
denen man, vermöge ihres raſchen Antritts, für morgen 
eine beſondere Chance einräumen muß. Auch der 
Afrikaner Moſtacci fuhr recht anſprechend, trat 
aber, wie es uns ſchien, aus der Reſerve noch nicht 
heraus. Der Neger Hedspa th, mit feinem 
fortwährend lächelnden Geſicht, beſchränkte ſich darauf, 
ca. 90 Runden flott Tempo zu fahren. Daß auch 
Tkaczyt fleißige Arbeit tat, regiſtrieren wir und 
bemerken, daß nach dem Geſehenen wir in Tkaczyk den 
Mann erblicken, der den Ausländern gar hart auf den 
Ferſen fein wird. Allerdings wird unſer Schöner⸗ 
ftalet ebenfalls für Ueberraſchungen ſorgen, es ſoll 
uns nicht wundern, wenn auch er nicht weit von der 
Spitze zu finden ſein wird. — Jedenfalls bilden die 
Rennen das Ereignis des morgigen Tages und dürften un⸗ 
ſere Sportliebhaber ſämtlich auf die Beine bringen. — 
Man erſucht uns noch bekanntzugeben, daß die Kaſſen⸗ 
Öffnung morgen 10 Uhr vorm. erfolgt und erſcheint es 
ratſam, ſich rechtzeitig mit Einlaßkarten zu verſehen. — 


Bchach. 


Muſſiſcher Schach kongreß in Wilna. In 
der geſuigen 14. Runde ſiegten Bernſtein kontra Rabi⸗ 
nomitſch. Lewitzki kontra Alechin. Die Partien Salve 
mit v. Freymann und Rubinſtein mit Alapin wurden 
abgebrochen und die Partie Flamberg und Niemzowitſch 
blieb remis. 

Heule ſpiden: Memzowitſch mit Lewitzki, Rabi⸗ 
nowitſch mit Rubinſtein, Alechin mit Bernſtein, Alapin 
n von Frehmann mit Loewenfiſch. Flamberg 
iſt frei. 


Aus der Provinz. 


Kutno. Furchtbares Verbrechen 
Die Einwohner von Zochlin im Kreiſe Kutno wurden 
durch ein furchtbares Verbrechen, das dort begangen 
wurde, in Schrecken verſetzt. Auf einem unbebauten 
Putze in der Nähe des ſtädtiſchen Schlachthauſes wurde 
die Wide eines Mannes gefunden, deſſen Kopf in die 
Erde eingegraben und deſſen Körper mit Kohlblättern 
bedeckt war. Auf der Bruſt ſah an eine tiefe Wunde, 
die wahrſcheinlich von einem Meſſerſtiche herrührte, den 
der Tote nbwehren wollte, wobei e ſich die Hände zer⸗ 
ſchnitt. Die Uebeltäter ließen augenſcheinlich ihre Wut 
noch weiter an ihrem Opfer aus, indem ſie ihm Naſe, 
Augen ſowie das ganze Geſicht mit Meſſern zerſchnitten 
und darauf mit einem ſtumpfen Gegenſtande zerſchlugen. 
Das Opfer der geheimnisvollen Mordtat ift der Taae⸗ 


ſchuß abzuſchließen hoffe und die verfügbaren Summen 
zur weiteten Amortiſation der Anleihen zu verwenden 
gedenke. Dieſe Nachrichten ſind verfrüht und ent⸗ 
ſprechen nicht der ſetzigen Lage der Dinge, da die Er⸗ 
gebniſſe des veranſchlagten Budgets noch nicht berech ⸗ 
net ſind; doch ſind die Forderungen der Reſſorts über 
Vergrößerung der Kredite fo bedeutend, daß auf Ver⸗ 
wendung des Ueberſchuſſes zur Tilgung der Anleihen 
nicht zu rechnen iſt. 

Hamburg, 6. September. Heute abend wurde 
in St. Pauli in einer Herberge der 16 Jahre alte 
Bruno Holtz verhaftet, der, wie berichtet, den Raub⸗ 
mordverſuch an dem praktischen Arzt Dr. Paulſen aus⸗ 
geführt hat. Die Verhaftung erfolgte, als Holtz, der 
aus Rathenow ſtammt, einen Dolch verkaufen wollte. 
Holtz ſoll erſt dieſer Tage aus Berlin nach Hamburg 
gekommen fein, in der feſten Abſicht, irgend jemand, zu 
berauben. 

Hamburg, 6. September. Der , Hamburger 
Bildhauer Hermann Haas, der Schöpfer des Hebbel⸗ 
Denkmols im Deutſchen Schauſpieſhaus und der Büfte 
Hans von Bulows in der Hamburger Muſikhalle, hat 
heute Selbſtmord begangen, inden er ſich aus einem 
Fenfter feiner Wohnung ſtürzte. Familtenſtreitigkeiten 
follen ihn in den Tod getrieben haben. 

Kiel, 6. September. Das amerikaniſche Motor⸗ 
boot „Detroit“, ein Fahrzeug von kaum 11 Meter 
Länge und 3 Meter Breite, ift unter Führung des Kapi⸗ 
täns Day nach einer Reife von New⸗York über den 
Ozean mit drei Sportsleuten an Bord wohlbehalten in 
Kiel eingetroffen Die Reiſe von New⸗Nork bis Kiel 
hat unter Anlauf engliſcher Häfen rund ſieben Wochen 
in Anspruch genommen. Die kühnen Reiſenden fahren 
von hier nach Petersburg. 

P. Wien, 6. September. Berchtold reiſte nach 
Buchlau ab. 

P. Belgrad, 6. September. In Anbetracht der 
Komplikationen mit der Türkei und der Weigerung des 
Finanzminiſters, das Budget für 1918 bis zu 150 
Millionen zu erhöhen, ſteht eine Kriſe des Kabinetts 
Trifkowitſch bevor. Die Bildung des neuen Kabinetts 
fol Paſchitſch übertragen werden. In nächſter Zukunft 
wird eine außerordentliche Seſſiun der Skuptſchina 
einberufen, die bis zum Eintritt der Beruhigung in der 
Türkei tagen wird. 

P. Belgrad, 6. September. Das Militärreſſort 
brachte die Frage über das Verbot der Getreidenusfuhr 
aufs Tapet. Die Handelskreiſe find dagegen. Es 
wurde beſchloſſen, die Entſcheſdung einer beſonderen 
Beratung zu übertragen. 

b Belgrad, 6. September. Der Kongreß der 
Geiſtlichen erklärt in feiner Reſolution, daß die Auf⸗ 
hebung der Autonomie der ſerbiſchen Kirche in Ungarn 
einen entſchiedenen Angriff gegen die ſerbiſche Kirche 
bedeute und diefe der Willkür einer andersgläubigen Re⸗ 
gierung preisgebe. Der Kongreß wandte ſich an den 
Metropoliten mit der Bitte, die bedrängte ſerbiſche 
Kirche vor der habsburgiſchen Monarchie zu verteidigen, 

P. Bethune, 6. September. Während der Ret⸗ 
tungsarbeiten im Schacht, wo die Erploſion ſtattfand, 


erſtickten ein Iungeuſeur und zwei Angeftellte der Ret⸗ London, 6. September. (Spez.) In der 
tungsabteilung. 3 Shakeſpeare⸗Cliff⸗Grube in der Nähe von Dover er⸗ 
P. London, 6. September. Die letzten Vor- eignete ſich geſtern Abend ein ſehr ſchwerer Unglücksfall. 


schläge des Grafen Berchtold wurden von Grey geprüft 
und machten einen ſehr guten Eindruck. 


Berbütete Eiſenbahnkataſtrophe. 

P. Petersburg, 6. Dezember. Die Kanzlei 
des Verkehrsminiſteruums teilt mit, daß die Nachricht 
über das angeblich verhütete Attentat auf den Zug der 
Moskau —Kursker Bahn, in dem ſich der Verkehrs⸗ 
minſſter befand, ungenau ſei. In Wirklichkein bemerkte 
der den Zug begleitende Chef des Traktjonsdienſtes eine 
auf dem Geleiſe quer über den Schienen liegende Eiſen⸗ 
bahnſchwelle; er machte davon der nächſten Station 
(Sumarokowo Mitteilung, und die Schwelle wurde 
entfernt. 


Nuffiſch⸗engliſche Anleihe für Perſien. 
Petersburg, 7. September. Der „Rjetſch“ 
zufolge beſchloſſen die ruſſiſche und engliſche Regierung, 


+ 


Perſien eine halbe Million Rubel unter Garantie der 
Zolleinnahmen vorzuſchießen. 
Die Jubiläumsfeierlichkeiten in Borodino. 

P. Petersburg, 6. September. Der Kriegs⸗ 
miniſter General Suchomlinow, der Moskauer Metro- 
polit und die hohen geiſtlichen Würdenträger ſind in 
Borodind angelangt. 

Prefiſtrafe. 

P. Moskau, 7. September. Die Zeitung „tro 
Roſſif“ wurde wegen Veröffentlichung zweier Artikel 
betitelt Aſew in den Reihen des Heeres“ und „In 
der friſchen Luft auf dem Piatnizker Friedhofe“ zu 
einer Gelbſtrafe ver 1000 Rbl. verurteilt. 

Schutz der Sireikbrecher. 

Berlin, 7. September. (Spez.) Hiefige Blätter 
berichten, die Regierungen der deutſchen Staaten hätten 
ſich an den Bundesrat mit dem Etſuchen gewandt, die 
Vorſchriften zu verſchärfen, welche die ſogenannten 
Streikbrecher vor dem Terror der Streikenden ſchützen. 

Was die Wahlen eine Partei koſten. 

Chemnitz, 7. September. Der Sekretär der 
ſozialdemoktatiſchen Partei erklärte auf dem hier tagen⸗ 
den Sozialiſten⸗Parteitag, die letzten Reichstagswahlen 
hätten die Partei 3 Millionen Mark gekostet. 


Ueber die Todesſtrafe. 

P. Wien, 8. September. Der Deutſche Juriſten⸗ 
tag ſprach ſich mit 470 gegen 424 Stimmen für Bei. 
behalfung der Todesſtrafe aus. Dieſer Beſchluß erhält 
beſondere Bedentung durch den Umſtand, daß Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich vor der Einführung nener St af⸗ 
geſetzbücher ſtehen und der Juriſtentag in Anbetracht 
feiner Autorität „Vorbereitendes Parlament“ genannt 
wird. 

Schluß des Juriſtentages. 

Wien, 7. September. (Spez.) Der deutſche 
Juriſtentag wurde heute geſchloſſen. 

Die Begnadigung der Gräfin Tarnowska 

Venedig, 7. September. (Preß⸗Tel.) Der 
„Adriatſto“ meldet, daß die Begnadigung der Gräfin 
Tarnowska durch Vermittelung des Königs von Mon⸗ 
tenegro erlangt wurde, der mit ihr entfernt verwandt 
iſt. Der König hat die Bitte mit Rückſicht auf die 
beiden unmündigen Kinder der Gräfin ausgeſprochen. 

Berficherungstongref. 

P. Amſterdam, 7. September. Der Kongreß 
in Verſicherungsangelegenheiten behandelte die Frage 
über die Unantaftbarkeit der Policen. Es trat ein ein⸗ 
mütiges Streben zu Ausarbeitung von zugängliceren 
Verſicherungsbedingungen zu Tage. Der nächſte Kon⸗ 
greß findet in Petersburg im Jahre 1915 ſtatt. 

Eine Indiskretion König Ferdinands von 
Bulgarien. 

Paris, 7. September. Die hieſigen Zeitungen 
agitieren gewaltig gegen König Ferdinand von Bul⸗ 
garien, den fie verdächtigen, der Wiener Relerung eine 
ſehr wichtige vertrauliche Information, die ihm von 
einem hohen Beamten des franzöſiſchen Miniſteriums 
des Innern gemacht worden war, mitgeteilt zu haben. 
Auf dieſe Weiſe habe Graf Berchtold den Plan Frank⸗ 
reichs, betreffend die Initiative einer allgemeinen Be⸗ 
ratung über die Balkanangelegenheiten erfahren, und er 


zukommen. 
Froſtwetter in Südfrankreich. 

Toulon, 7. September. (Preß⸗Tel.) In ganz 
Südfrantreich weht ein äußerſt kalter, ſchneidender 
Wind. In den Vorbergen der Seealpen und im De⸗ 
partement Var iſt reichlich Schnee gefallen. Das Meer 
iſt ſtark bewegt. 

Angliſierung der portugieſiſchen Flotte. 

Liſſabon, 7. September. 
Marineminiſter hat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
der die ganze Flotte mit der Ausbildung der Flotten⸗ 
mannſchaft an das engliſche Flottenreglement anpaßt. 
Die Koſten dafür beziffern ſich auf elf Millionen 
Mark. 

Schneefälle in den Pyrenäen. 

Barcelona, 7. September. (Preß⸗Tel.) Aus 
den Pyrenäen und den Vorbergen wird gemeldet, daß 
große Schneefühle eingetreten find. Etwa zwölf Dörfer 
find vollſtändig verſchneit und vom Verkehr abge⸗ 
schnitten. Die ganze Weinernte in dieſem Gebiete ift 
vernichtet. Man vermißt Schafherden mit etwa zehn⸗ 
tauſend Stück. 
Norman Angell über einen deutſch⸗engliſchen 

Krieg. 


Rede vor der Britiſch Afſociation in Dundee erklärte 
Norman Angell, VBerfaſſer der „Großen Illuſton“, ein 


ſei ganz zwecklos, weil nach beliebigem Ausgange des⸗ 
ſelben die 65 Millionen deutſcher Gehirne und doppeltſo⸗ 
viel Hände blieben, um den wirtſchaftlichen Kampf aufs 
Nene beginnen zu laſſen, Wenn Deutſchland ſelbſt Eng⸗ 
land erobern würde, „ja könnte es die engliſche Raſſe 
nicht zerſtüren und aus dem Länderkonflikt würde einfach 
ein unlüsbarer Naſſetonflikt werden. 


Grubenunglück in England. 


Als nach dem Schichtwechſel eine größere Anzahl von 
Arbeitern in der Grube arbeiteten, riſſen plötzlich die 
Ketten des Förderkorbes, ſo daß dieſer aus einer Höhe 
von 400 Metern herabſtürzte. Hierdurch wurden zwei 
Bergarbeiter getötet und 11 ſchwer verletzt. Die übrigen 
Arbeiter konnten ſich noch rechzeitig in 
ſtollen retten. 
Mißbandlung von Suffragetten. 
London, 7. September. 
großen Nationaltag in Wrexrham in Wales kam es im 
Verlaufe einer Rede 
zu Ausſchreitungen der Männer gegen Frauenrecht⸗ 
lerinnen, die den Redner unterbrochen hatten. Einer 
der Frauenrechtlerinnen wurde zuerſt der Hut, dann 


habe dieſe Kenntnis dazu benutzt, um Frankreich zuvor: | 4 


5 
(Preß = Tel.) Der 3 


London, 7. September. (Preß⸗Tel.) In | 


militäriſches Ringen zwiſchen Deutſchland und England 


einen Seiten⸗ 


(Mrei-Tel) Dei den 


des Schatzkanzlers Lloyd George 


das ganze Haar abgeriſſen. Die Kleider hingen ihr in 
Fetzen vom Leibe. Andere Suffragettes wurden it 
ihrer Sicherheit verhaftet, nachdem fie Schläge erlitten 
hatten. Der Schatzkanzler erklärte, er werde einen 
Preis für den beſten Haſelſtock ausſchreiben, mit dem 
Zudringlichkeiten der Frauenrechtlerinnen abgewieſen 
werden könnten. 
Bordens Flottenrede. 

London, 7. September. (Preß⸗Tel.) Die „Times“ 
melden aus Ottawa, daß Premierminiſter Borden, eut⸗ 
gegen anderweitigen Meldungen, keine Erklärungen über 
die Flottenpolitik abgebe, bis das Parlament zuſammen⸗ } 
getreten ſei. 

Ein deutſcher Konſul verſchwunden, 

News- ort, 7. September. (Spez.) Aus 
Mexiko berichtet man, der deutſche Konſul eber in 
Sonora ſei ſpurlos verſchwunden. Man befürchtet, er 
jet von den Aufſtändiſchen getötet worden. 

Raubüberfall auf einem amerikaniſchen 
Erprefizug. 

New Orleans, ?. September. (Spez.) in 
frecher Ueberfal wurde auf den Expreßzug, der zwiſchen 
Louisville und Noihnille verkehrt, von einem Banptten 
verübt. Dieſer brachte den Jug bei der Station Jraullin 
(im Staate Tenneſſee) dadurch zum Stehen, daß er den 
Lokomotivführer durch einen wohlgezielten Schuß tötete, 
ſodaß der Heizer ſofort bremſte. Daranf ſprang der 
Räuber auf den Zug, münderte den Poſtwagen und 
raubte verſchledene Reiſende mit vorgehalteuem Mebolber 
aus. Inzwiſchen hatte der Heizer das Junperſonal 
alarmiert und es gelang ſchließlich, den Banditen zu 
überwältigen und zu verhaften. Er wurde der Polizei 
übergeben. 

Eine Spur der Gioconda ? 

Kairo, 7. September. (Preß⸗Tel.) Der fran ⸗ 
zöſiſche Konſul bewahrt ſtrengſtes Stillſchweigen über 
die von ihm gewünſchte Verhaftung eines Franzoſen, 
der dringend verdächtig iſt, am Raub der Gioconda 
mitgewirkt zu haben. Er gibt nur ſopſel zu, daß er 
durch einen ſeltſamen Zufall auf die Spur des Dieb⸗ 
ſtahls gekommen ſei. 

Verſchwörerverhaftung. 

Kairo, 7. September. (Preß⸗Tel,) Geſtern er⸗ 
folgten acht weitere Berhaftungen in den Provinzen, die 
ſich auf die entdeckte Verſchwörung beziehen. Man glaubt, 
daß noch etwa zwanzig Perſonen in Haft genommen 
werden. 

Fertigſtellung der Soma⸗Pandermanbahn. 

Konſtantinopel, 7. September. (Preß⸗Tel.) 
Die Bahn Soma⸗Panderman, die die Fahrt zwiſchen 
Smyrna und Konſtantinopel um dreißig Stunden ver⸗ 
kürzt, wird Mitte Oktober vollendet fein und Anfang 
November dem Betrieb übergeben werden. 
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